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5 dSsSenmord im Cstzonen -
Karlsruher Landgericht verhan Ruſßßslandheimkeharisruher Landgericht verhandelt gegen Rußlandheimkehrer

* 8 2Seine eigenen Kameraden
Fraktionsfüh bei Heuſ Gewerleschaft25

ihanctel TAKtionstuhrer bei Heu

0 kratim andelt
Demontage - Debatte am Freitag — Besatzungsstatut tritt in Kraft als fot ˖ der emO latie

Unter schwerer Anklage vor BONN ( AZ) . Bundespräsident Dr . Heuß empfing heute vormittag die Vorsitzenden der R. D. Der Deutsche Gewerkschaftsbund derdem Karlsruher Landgericht verschiedenen Fraktionen zu entscheidenden Besprechungen über die Regierungsbildung . britischen Zone besteht nicht 55 141
Be -Wie nicht anders zu erwarten , wird der Bundespräsident den Vorsitzenden der stärksten deutung dieser starken Organisation hat nie -

‚

242*8—
dem

4 Fraktion , Dr . Adenauer , als Bundeskanzle r Vorschlagen . Man rechnet damit , daß mand besser gekennzeichnet als der britische
8 88915 400 3 der Bundestag am Donnerstag zusammentreten wird , um die Wahl des Bundeskanzlers Hohe Kommissar , der diese Organisation 118„
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Wohnhaft in Brötzingen , der sofort nach sei - 5 ee ener Entlassung aus russischer Krie 13
Von der SPD - und Zen -

erste offizielle Erklärung des Hoben Kom -genschaft im Herbst vorigen „14 wurde und sich seitdem in Untersuchungs -
Paae Ver , das i

8585haft befindet . bem Angeklagten wird zur im kommenden Freitag Brian Robertson kannte die Gewerkschaften .5 Last gelegt , als Brigadier seine Kameraden in Über die bereits ange - Er hat ihre Entwicklung von allem .russischer Gefangenschaft schwer mißfhandelt kündigten Anträge zur
zu haben . Unter anderem hat er die Kriegs - . Demontage , zur Stellung Schaft der Captains 01 8

85 1eZiti⸗Sekangenen durch Schläge mit einem knüp - Berlins und zum Bun - Orten der britischen 3 — 5
pel oder einem Holzstock zur Arbeit ange - diessitz beraten zu lassen . men Organisationen . 5 ietrieben , um die Befehle des russischen Lager - Die Oberkommi visorischen Niederaufbauausschüsdkommandanten auszufüh f sie waren der Beginn demekratischer Lebens -

en Szuführen .
Werden , wie DPA von

form in Deutschland Als es im BuntenBei seiner Vernehmung schildert der Ange - zuständiger Seite erfährt ,
Haus “ bel Bielefeld , auf dem ersten Gewerk⸗klagte , der sich als Opfer russischer Brutali - nach der Bildung der
schaftskongreß . zur Gründung des Deutschentät bezeichnet , die Zustände im Waldlager Bundesregierung , voör⸗
Gewerkschaftsbundeés kam , war „ General Ro -von Briansk . Durch Vermittlung eines Dol - aussichtlich , am Frei -
bertson “ mit dabei .maetschers wurde er bei einer Säger - Brigade tagnachmittag , zusam - Aus der ursprünglichen einheitlichen Ge -Kommandoführer . Solange die 12 —15 Mann mentreten , um das Be -
Werkschaft mit zentraler Kassenverwaltungstarke Gruppe im Wald arbeitéte , kam es 2u Satzungsstatut und Betreuung der Mitglieder aller Berufs -5 keinerlei Zwischenfällen . Erst als das Holz offiziell in Kraft
sdarten , hatte sich unter dem Finfluß derauk eine Kleinbahn verladen wurde , und der zu setzen . Wie verlautet ,
Besatzungsmächte und entsprechender Be -

8.
Essische Llagerkommandant die Verladezeiten wird der Bundeskanzler

strebungen in den Kreisen der Mitgliedschaftkam es zu den Mißhandlungen , dann zum Sitz der Ober -
allmöhlich die Verselbständigung der Sparten— 1 vom Angeklagt issi

— 5
mi igatori -

8 Sten zugegeben werden 8 dem
Die Vereidigung des ersten Bund spräsidenten der Westdeutschen —

8 1945
4 Zu dem Prozeß sind 16 Zeugen geladen , 4 51 K215

, um über
Bundesrepublik Prof . Dr . Theodor Eeuß durch den Bundestagspräö - scher Mitsliedschaft im Bund.er - die unter Alfred Scheib in russischer Kriegs - a8

45
rafttreten infor - sidenten Dr . Köhlier . Reckts der Fräsident des Bundesrats , Kari Sich FF

8
gekangenschaft arbeiten mußten Schön bei miert zu werden . Arnold . dpa - Bild Industrieverbände ist nur von einer

——5m der Gegenüberstellung in der Vorverhand -

5o⸗ lung kam es zwischen dem Angeklagten und F h b Bl b d
1

K7 b B EUEEEEEEden Zeugen zu schweren Auseinandersetzun - Urcht ares Ut Ad Im E1 autzen Ssdeltuns vom Bund und Völligen Ver -20 sen . Die Verhandlung wird voraussichtlich
selbständieuns der DAG . Beide Orsanisatio -00 zwei Tage in Anspruchi nehmen . Betrunkene Sowjetsoldaten schi eßen auf Häftlinge — Viele Tote 15 3 . —5 iineutral und webren sich gegeBERLIN . (dpa). 73 Insassen des sowjetischen Konzentrationslagers Bautzen in Sachsen denz , die nach diesen Ge -5 3 wurden getötet und 200 andere schwer verletzt , als am vergangenen Samstag betrunkene sichtsdunkten aufzuspalten .

— Sieben sowjetische Vetos SoWjetische Bewachungsmannschaften in die überfüllten Unterkünfte des Lagers schossen , Auf drei Millionen Mitglieder in 14 einzel -10 an einem Ta berichtet der Westberliner „ Sozialdemokrat “ . Unter den Häftlingen brach eine Panik aus . nen Gevreenlschatten . Gdie. dem Bund angebör -8 Durch die Panik der KZ. Insassen kopflos geworden , beteiligten sich wWeitere sowjetische ten , war diese Ovganisation angestiegen , alsm NEW VORK . Sieben Vetos legte die Fosten an der Schießerei . Die Häftlinge erhielten am Sonntag „ wegen Meuterei “ keine Sie nun ihre Auflösung bheschloß , um in einem1 Sowjetunion am Dienstag im Sicherheits - Verpflegung.
Gewerkschattsbimd der Bundesrepublikid⸗ rat ein . Der sowjetische Delegierte Tsa -
Dezitschland aufzugeben . Bei allem Strebenrapkin verhinderte durch diese Ein - Mißz lü Kkt A

5
0 1 I 9 bl vach der größgeren stärkeren Finheit sind1 sprüche die Aufnahme Portugals , Jor - 1 — UC TLes ttentat eEUtschian 970 em jedoch atich in den Gewerkschaften zentrifu -daniens , Finnlands , Italiens , Irlands —

gale Fysktte ißh Ster 1 föderativen Auf -
1 3 1 7 . Sale im Stone eſnes föderativen55 auf Tschiangkaischek vor Außenministerkonferenz banes wirrsam . Sie finden ſhre Besründungüt 1 2 er soWjietischen Vetos erhöhte HONGKONG ( dpa) . Auf! UTschiang - in industriell orientierten Gruppeninteressensich dabei auf insgesamt 38. Für alle

Kaischek 36181 910 N WASHINGTON Gpa ) . Deutschland ist und ihren Ausdruck in den Forderungen nach
17 sSieben Aufnahmeanträge hatten sich neun

Tschungking ein Attentat verübt worden sein . eines der Themen , die bei den Washingtoner hesopderer Verteilune des Beitragsaufkom -66 Ratsmitglieder ausgesprochen . Nur die In zut unterrichteten Kreisen Hongkongs Besprechungen zwischen Außenminister Ache - mens an sie einzelnen Gewerkschaften oderSowjetunion und die Ukraine stimmten
wurde am Dienstagabend bekannt , daß bei S8on und Außenminister Bevin beraten werden den Bund . Hoher oßger niedriger Beitragsen -1. segen die Zulassung dieser . Staaten . Die

der allgemeinen Unordnung , die dem Aus - Sollen . Die Besprechungen haben am Diens - teif ges Rundes entscheidet aber über die
25 Nein - Stimme der Sowjetunion gilt dabei

bruch des großen Brandes in Tschungking tas begonnen und werden in den nächsten künktiee Mocht und Aufgabenverteilung inautomatisch als Veto .
folgte , vor dem Wohnsitz ITschiangkaischeks Grisssetet⸗ Von , Donnerstas an wird

3

5 0
eine Bombe zur Explosion Sebracht wurde , als e

Polen fordert Auslieferung Erich Kochssich der Marschall gerade in das Gebäude be -
ich WARSCHHAU ρHA Die volnische Regie -

Schwerer Unfall im Uran - Bergwerk geben wollte . Tschiangkaischek blieb unver - eine 1 Erase : Welche 5
n6letzt . Seine Leibwache tötete 18 Personen , Haltung die Westmächte künftig gegenüber rune bet bei den britischen Besatzungsbehör -BERLIN . ( dpa ) . Ein Unglück im sächsischen unter denen man den Täter vermutete . ( AFF ) der westdeutschen Bundesregierung einneh - den in Dentschland die Auslieferune des She-4 Uran - Bergbau in Aue forderte am vergange - men sollen Die Außenminister werden ver - wmalzgen Gauleiters von Ostoreußen. Erichnen Sonntagnachmittag nach einem Bericht 3 Suchen , eine gemeinsame Haltung festzulegen . Koch beantrast Koch wird für eine Reihe

5 5 2 5 8 1 8des Westberliner „ Sozialdemokrat “ acht To - Fakir mit „ Todesbauc Dabei dürften sehr viele Fragen zur Sprache von Rriessverbrechen in Polen verantwort -esopfer . Infolge ungenügender Sicherung sei kommen . Man rechnet damit , daß vor allem lich semacht . Er war vor einigen Monaten ineine frisch vorgetriebene Abraumstelle auf KARATSCHI ( dpa ) . Eine aufseregte auch über den Anschluß Westdeutschlands an Rombs festeenommen worden .einer Strecke von 40 Metern vollkommen 2u - Menge überreichte am Dienstag vor einer die westeuropäische Gemeinschaft beratenö sammengebrochen , wobei 27 Bergarbeiter Polizei - Station in Karatschi einem halb - Wird . Auch Demontagefragen dürften bespro - den Gewerkschaften und vielleicht auch über4 verunglückten . nackten Fakir Blumen und Süßigkeiten , chen werden . Allerdings werden sie im Hin - den Fyfols und Sinn der ganzen modernen5
5

nachdem er von einigen Polizeibeamten tergrund stehen . In amtlichen Kreisen wird Gewerkschaftsbewegung .verhört wurde und erklärte , er habe die ] darauf hingewiesen , daß in der Demontage - Die woderne Gewerkschaftsbewegung istWi W. 2 Macht , mit einem einzigen Atemhauch frage keinerlei Meinungsverschiedenheiten über Zielsetzung und Tätigkeit früherer Ge -
je wird das efter ? einen Menschen zu töten . Ehe sich die 2zwischen Großbritannien und den USA be - werkschaften weit hinausgewachsen . Sie be -Noch örtliche Schauer Szene vor der Polizeistation abspielte , stehen . Ungeklärt ist allerdings die Frage der schränkt sich nicht mehr auf die Aufgaben -Nach dem Durchzug der von Frankreich ge - hatte der Fakir versucht , eine Moschee Reparations -Lieferungen an die Sowjietunion . stellung aus der Zeit vor 1933 . Heute ver -

‚
85 eitirerörunel Sinnel Hir 8 zu betreten . Da er zu schmutzig und da - Die Sowjets sind mit ihren Gegenleistungen sucht sie , entscheidend die Neuordnung un -nur wenig kühleren Luftstrom aus Südwest ge - zu noch kaum bekleidet war , hatte man kür einen Teil der Reparationen im Rückstand . serer Wirtschaft und Gesellschaft mitzube -langt ; in dessen Bereich können vor allem àm den Fakir zurückgewiesen . Der Fakir 5 8 stimmen und die Machtpositionen zu bezie -Mittwoch noch einzelne Schauer auftreten . hob darauf eine Hand zum Mund und Nach 82 Jahren heimgekehrt hen oder unter ihre Kontrolle zu bringen ,Vorhersage des Amtes für Wetterdienst , gültig blies den Kirchendiener an . Dieser fiel BAD NEUENAHR (dpa). Nach neunjähriger von denen aus das Sozialprodukt verteilt

1 bis Donnerstagabend : Am Mittwochnachmittag tot um . Die polizeilichen Ermittlungen Abwesenheit kehrte jetat Hans - Dieter Schliack , wird . Sie hat Sich eigene Forschungseinrich -Jechselnd Wolkis mit örtlichen Gewitterschau - ergaben , daß er an einem Hersschlag ge - der Sohn eines Foteliers in Bad Neuenahr , tungen geschatfen in denen die soziale undern , in der Nacht zum Teil 1 3—— storben war . Der Fakir war Anfang des Aus, SoWietischer Kriegsgefangenschaft zurück . wirtschaftliche Entwicklung unter schärktsterW bnete 81 StiaueU Jahres wegen Geisteskrankheit aus der [. Schliack war in einem Lager in Tibet unter - Beobachtung gehalten wird und die die Vor -— dung 1805ebberre 23 bis 26 Grad , Tiefst - Armee entlassen worden . gebracht und konnte während der ganzen aussetzungen schaffen für den Kampf umtemperaturen 12 —15 Grad . Südwestliche Winde . 5 Zeit seiner Gefangenschaft nicht schreiben . den Reallohn . Sie hat Schulen errichtet , in

.
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denen nicht nur Funktionäre der Organisa -
tion , sondern auch Fachleute für wichtige
Wirtschafts - und sozialpolitische Schlüssel -
stellungen herangebildet werden , und sie ist
Wählerischer in der Auswähl , ihrer Kampf -
mittel und Methoden geworden . Ihre Funk -
tionäre bewegen sich heute genau so sicher
auf dem diplomatischen Parkett wie auf den
Rednertribünen der Streiklokale .

Von der Höhe des Beitragsanteiles des
Bundes wird abhängig sein , ob ein Ausbau
dieser Aufgabenstellung durch den Bund und

damit der Einfluß auf die FEinkommensvertei -
lung von oben oder die Stärkung der
Fachgewerkschaften und die Führung von
Lohnkämpfen von unten notwendig sein
Wird . Hier wird der Vereinigungskongreß am
12. bis 14. Oktober in München eine weit⸗
tragende Entscheidung zu fällen haben .
Die Gewerkschaften gelten in weitesten

Kreisen des Auslendes als der unbestritten
sicherste Hort der Demokratie . , Sie haben sich
nicht im Parteienkampf dem Vorwurf der
nationalistishen Propaganda auszusetzen
brauchen und so finden ihre Worte und An -
regungen große Beachtung . Eine Beachtung
allerdings , die nicht so weit ging , daß man
den Gewerkschaften die Sicherung des euro -
päischen Friedens und der deutschen Demo -

Kratie durch Festigung und Ausbau ihres Ein -
flusses in der deutschen Schwerindustrie
übertrug . Gerade die Alliierten , die die Be -
sonnenheit der Gewerkschaftsführung lobend
erwähnen , hätten allen Anlaß , die gewerk⸗
schaftlichen Forderungen auf Soziglisierung
zu fördern . Auch die Demontagedebatte bot
dazu gute Gelegenheit . Seibst auf diesem
letzten Kongreß mußte wieder betont wer⸗
den , daß die Gewerkschaften zwar die Not -
wendigkeit von Auslandsinvestitionen aner -
kennen , jedoch jede damit verknüpfte poli -
tische Forderung auf Restauration der priva -
ten Eigentumsverhältnisse in der Schwer⸗
industrie ablehnen . Hier wird der Wider -
sbpruch sichtbar zwischen der Anerkennung
der Gewerkschaften durch das Ausland und
der Behinderung ihrer praktischen Wirk⸗
samkeit . Auch eine solche große Bewegung
kann auf die Dauer nicht von der lobenden
Erwähnung ihrer großen Geduld existieren .

5
Die Vereinigung aller Gewerkschaftsbünde

in einem DGB der Bundesrepublik dient der

Srößeren gewerkschaftlichen Wirksamkeit .
Möge es nicht nötig sein , daß der neue Bund
seine volle Stärke zu gewaltsamen Auseinan -
dersetzungen einsetzen muß . Ruhige , sach -
liche Arbeit bei der Neuordnung unseres

Wirtschaftlichen und sozialen Gefüges und

Einsatz aller Machtmittel nur , wenn es un⸗
umgänglich werden sollte , wie es die Praxis

des DSB der britischen Zone war , werden
einer gesunden deutschen Entwicklung am
dienlichsten sein .

1αο
Mittwoch , 14. September 1949

Coburg zwischen Ost und West
Land an der Grenze — inmitten Deuts chlands

In Coburg protestierten kürzlich auf dem
Marktplatz mehrere Tausend gegen den Be -
schluß der Bundesbahn , die Strecke Coburg
Goersdorf an der amerikanisch - russischen Zo -
nengrenze abzubauen . Aus diesen Anlässen in -
teressiert das Problem einer Stadt die inmit -
ten Deutschlands „ Grenzland in Not “ gewor -
den ist .

Die Arbeitslosenziffer hat im Monat August
im Arbeitsamtsbezirk Coburg , zu dem die
Städte Coburg und Neustadt , sowie die Land -
kreise Coburg , Lichtenfels . Staffelstein und
Kronach gehören , mit 21 669 und einem Pro -
zentsatz von 7. 6 Prozent ihren Höhepunkt in
den Nachkriegsjahren und beinahe den Stand
vom Januar 1933 mit 7,9 Prozent erreicht .
Wie kommt es , daß sich die Arbeitslosenzahl
an dem Winkel des alten verträumten , frühe -
ren Residenzstödtehens so auswirkt ?

Die Zone enze an den Südhängen des
Thüringer Waldeés hat diesem Gebiet sein
natürliches Hinterland genommen , mit dem es
geschichtlich , wirtscheftlich und kulturell auf
das engste seit Jahrhunderten verbunden war .
Darüber hinaus ist das Coburger Land mit
37 Prozent Neubürgern eines der störkstbe -

legten Gebiete in ganz NRayern . Nordfranken
ist seit über zwei Jahrhunderten die Heimat
der Korbmacherei . Bis zur Wäbhrungsreform
rollten Tag und Nacht schwere Lestkraftwa -
gen mit Anhängern aus West - und Nord -
deutschland in dieses Gebiet und holten im

CEKompensationsgeschäft alle Arten von Korb -
waren und Korbmöbeln einfachster Ausfüh -
rung . Denn zu dieser Zeit waren den frän -
kischen Korbmachern die wertvollen Aus -
lands - Rohstoffe noch nicht zugängig . Inzwi -
schen wurden unmehr schon für 2. 1 Millionen
DM Rohstoffe aus aller Welt eingsführt und
im fränkischen Lend haben die Erzeugnisse
der Korb - und Polstermöbelindustrie die Vor -
kriegscualität erreicht .

Die beiden anderen Haupt - Erwerbszweige
sind durch die Zonengrenze in ihrer wirt -
schaftlichen Struktur zerrissen worden . Das
ist einmal die Spielwarenindustrie , die ihre
Mittelpunkte in Neustadt ( amerikanische Zone )
und Sonneberg ( sowietische Zone ) hat . Hier
ist ein langsames Anziehen der Arbeitsmög -
lichkeiten im Hinblick auf das Anlaufen des
Weihnachtsgeschäöftes feststellbar . Wenngleich
im Berichtsmonat auch in Neustadt die Zahl
der Arbeitslosen noch um 200 zunahm . Die
andere Hauptindustrie ist die Glaswaren -
industrie . Hier sieht es gerade auf Grund der
Zonen - Zerrissenheit böse aus . Obwohl die
Rohstoffversorgung gut ist und die Verkaufs -
preise bis zu 33 / Prozent zurückgegangen
sind , so konnte doch bisher der Absatzrück -

Mighandlungen im Malmedy - Prozeß bestätigt
SCHWARBISCH - HALL ( dpa ) . Vor dem

Senatsausschuß , der 2. Zt . die im Malmedy -
Prozeſß angewandten Untersuchungsmethoden
überprüft , sagte am Dienstag in Schwäbisch -
Hall der 28jährige ehemalige SS - Unterschar -
führer Friedrich Eble unter Eid aus , er ' sei
Wwährend seiner Internierungshaft vom De -
zember 1945 bis Mai 1946 mehrmals miß -
handelt worden , weil er nicht zugab , dem
Regiment Peiper angehört zu haben , dem
Kriegsverbrechen beim Ardennen - Vorstoß
zur Last gelegt wurden .

Die Vernehmungs - Offiziere , so erklärte
Eble , hätten unter seine Fingernägel Zünd -
hölzer gesteckt und angebrannt und ihm
später mit einem Dolch mehrere Stiche in
den Arm beigebracht . Im Februar 1946 sei
er zum Schein zum Tode verurteilt worden
und an einem Galgen hochgezogen worden ,
bis er das Bewußtsein verloren habe .

Die Sprechstundenhilfe eines Haller Zahn -
arztes gab an , daß die Gebisse von Unter -
suchungshäftlingen , die von ihrem Chef be -
handelt wurden , durch Schlag und Stoß be -
schädigt gewesen seien . Ein ehemaliger
Oberleutnant , der Fallschirmtruppe sagte
aus , er habe 10 bis 12 Fälle von Gefan -
genen - Mißghandlungen beobachtet .

Unterredung MecCloy — Schumacher

BONN ( dpa ) . Eine Unterreduns des ameri -
kanischen Oberkommissars MeCloy mit dem
ersten SPD - Vorsitzenden Dr . Kurt Schu -
macher am Dienstagvormittag hat , wie
amerikanische Kreise am Dienstagabend er -
Kklärten , rein privaten Charakter gehabt . Mit
dieser Unterredung hätte MecCloy die Be -
kanntschaft Schumachers machen wollen .

gang nicht aufgehalten werden . Dies ist in be -
deutendem Umfange durch die illegale Versor -

gung Westdeutschlands mit Glas - Waren aus

Thüringen verursacht . Durch die für sie gün -
stigen Umrechnungs - Möglichkeiten zwischen
Ostmark und D- Mark sind die iflegalen Liefe -
rer in der Lage , die Preise der hiesigen Glas -

warenerzeuger ganz bedeutend zu unterbieten .

So konnten sie im Juli 100 Stück Glasröhren

zu 13 DM frei Haus liefern , während der hie -

sige Erzeuger , selbst wenn er zu den reinen
Selbstkosten liefern will , ab Fabrik 18 . 75 DM
bérechnen muß . Christbaumschmuck 2. B. wird

von den illegalen Händlern zu 60 P - Pfennig
im Karton angeboten , während die Selbst -
kosten der hiesigen Hersteller ohne Karton
98 DP- Pfennig betragen . So ist es offensichtlich ,
daß die hiesige Glasindustrie in höchstem
Maße existenzgefährdet ist .

Eine endere Folge der nahen Zonengrenze ,
die das Coburger Gebiet von drei Seiten um -
schließt , ist die dadurch entstandene schlechte
verkehrstechnische Lage . Die Bahnverbindun -

gen nach Norden und die damit mögliche Quer -
vVerbindung über Eisenach ist abgeschnitten .
Alle Transporte nach und vom Westen und

Norden bedingen riesige Umwege . Die Be -

lastung aus Frachten wird damit für die Indu -

strie besonders spürbar .
Alle in Frage kommenden Dienststellen be -

mühen sich die Lage langsam zu bessern . Sie
müssen mit der Tatsache rechnen , daß seit

dem Zuse mmenbruch aus dem einst blühenden

grünen Herzen Deutschlands ein Grenzland in

Not wurde .

Londoner Eisenbahner wollen streiken

LONDON . ( dpa ) . Die Führer der britischen
Eisenbahner - Gewerkschaft im Gebiet von
London beschlossen am Dienstag , als Protest

gegen die Ablehnung ihrer Lohnforderungen
vom nächsten Mittwoch an in den „ Bummel -
streik “ zu treten . Sollte der Beschluß . von den
Eisenbahnern gebilligt werden , so rechnet
man damit , daß sich etwa 100 000 Eisenbah -
ner in London und den umliegenden Graf -
schaften an dem Streik beteiligen . ( Reuter ) .

Sowjetunion forderte Kontrolle über

Jugoslawiens Außen - Politik

BELGRAD OPA ) . Der stellvertretende ju -
goslawische Außenminister Bebler erklärte
am Dienstag , die sowietische Regierung habe
in den vergangenen Jahren versucht . die ge -
samte jugoslawische Außenpolitik zu führen ,
ohne überhaupt die jugoslawische Regierung
zu Rate zu ziehen . Sie habe einmal gefor -
dert , daß jede außenpolitische Entscheidung
von ihr gebilligt werden müsse , selbst wenn

sie nuf von geringer Bedeutung sein sollte .

Loritz muß vor Gericht

BONN . Die WAV- Bundestagsfraktion pro -
testierte am Dienstagabend in einer Erklä -

rung dagegen , daß der nächste Verhand -

lungstermin im Beleidigungsprogeß gegen
ihren Vorsitzenden Alfred Loritz in München
bereits auf Mittwoch festgesetzt wurde . Lo -
ritz und die WAV- Fraktion hätten sich fest
auf die Zusage verlassen , daß für die Zeit
der Bonner Verhandlungen der Prozeß zu -
rückgestellt werde . Nunmehr habe Loritz je -
doch die Aufforderung erhalten , sofort zur
Teilnnahme an der Gerichtsverhandlung nach
München zu kommen .

Lüneburg . Die Spinale Kinderlähmung im
Kreise Uelzen breitet sich weiter aus . Die Zahl
der Erkrankten hat sich bis Dienstag auf fast
100 erhöht . Besonders betroffen ist die Stadt
Bevensen , etwa 15 km nördlich Uelzen .

Pünders Klagelied
Von Karl Gerold

Wir entnehmen der

schau “ :
In der Ausgabe der „ Allgemeinen Zeitung “ ,

Mainz , vom 9. September , lesen wir einen
Bericht „ Hie Bonn , hie Frankfurt “ . Er gibt die
Meinung von zehn Abgeordneten des Bundes -
tages über die Frage der vorläufigen west -
deutschen Bundeshauptstadt wieder . Einer der
Befragten ist Oberdirektor Dr . Pünder ( der
der CDU angehört ) . Er sagt wörtlich : „ Ich bin
für Bonn . Ich habe in Frankfurt , als ich als
Oberdirektor dorthin kam , im vierten Stock
mit schrägen Dachkammern gewohnt . Das be -

sagt doch wohl einiges
Das besagt allerdings einiges . Armer OD.

Wir Frankfurter allerdings wissen es anders .
Wir stellen deshalb fest , daß Herr Oberdirek -
tor Dr . Pünder in der ersten Zeit seines Frank -
furter Aufenthaltes auf eigenen Wunsch bei
den katholischen Schwestern im Marienkran -
kenhaus wohnte . Ob er dort in schrägem Zim -

mer saß , wissen wir nicht . Wir wissen aber ,
daß vor etwa einem Jahr der Oberdirektor
das Haus Fürstenberger Straße 41 bezog . Es
Wurde ihm von der Sadtverwaltung zur Ver -

kügung gestellt . Und nicht nur das . Dieses
Haus besitzt zwölf Zimmer , die also der arme
OD mitbesaß ! Und dieses Haus mit zwölf Zim -
mern wurde , da es leicht beschädigt war , von
der Stadtverwaltung für die Wohnzwecke des
OD mit einem Kostenaufwand von 94 506 DM
und 31 D- Pfennigen wieder hergerichtet . Es
ist zum großen Teil nach den eigenen Wün -
schen des Schräg - Zimmer - Bewohners Dr . Pün -
der ausgestaltet worden . Es enthält u. a. ein
Sehr luxuriös eingerichtetes Arbeitszimmer mit

„ Frankfurter Rund -

einem entsprechenden Vorzimmer , ferner
Baderãume — auch nach eigenen Angaben des
Herrn Dr . Pünder .

Armer , verwirrter OD Dr . Pünder . Ob ihm
sein neuer Hausberr , Herr Dr . Adenauer , in
Bonn wohl dasselbe nach „ eigenen Angaben “

einrichtet ?
Hierzu ist nachzutragen , daß in dem erwähn -

ten Zwölfzimmerhaus Herrn Dr . Pünders die
Ministerialdirektoren Krautwig und Schnie -
wind je ein Schlafzimmer innehaben . Außer -
dem erklärt die Frankfurter Stadtverwaltung ,
daß der Kostenvoranschlag für das OD - Haus
znmur “ 40 000 DM betrug . Aber durch „ Sonder -
wünsche Pünders “ kam es zu den für die all -
gemeine deutsche Armut unerträglichen Ge -
samtkosten . Karl Gerold ergänzt seinen Ar -
tikel in der „ Frankfurter Rundschau “ vom 13.
September und schreibt : „ Wir empfehlen
Herrn Dr . Pünder nicht , seine „ Sonderwünsche “
etwa dementieren zu wollen . Wir wären sonst
genötigt , Interviews mit Arbeitern , die „ Son -
derwünsche erlebten “ , zu veröffentlichen

Warum Schumacher kandidierte
Dem Sozialdemokratischen Pressedienst ent -

nehmen wir : Die SpD hat die Entwicklung
der letzten Zeit bedauert . Nach ihrer Auffas -
sung hat der Präsident der Bundesrepublik
die Aufgabe , ein ausgleichender neutralisie -
render Faktor zwischen den großen Gegen -
sätzen zu sein , die im staatlichen und poli -
tischen Leben nun einmal vorhanden sind . Die
Verwirklichung dieses Prinzips schien der SPD
dadurch gefährdet , daß die Kandidatur als ein
Teil von Erwägungen aufgestellt wurde , die
sich auf die unbedingte Geschlossenheit des
gesamten Regierungsapparates einschließlich
des Amtes des Präsidenten im Sinne einer
bestimmten Parteienkombination bezogen .

Theoretisch hätte die SPD die Möglichkeit
gehabt , einen Mann zu nominieren , von dem
anzunehmen war , daß er auch weiten Kreisen
der zur Mitte hin angrenzenden Gruppen trag -
bar erschienen wäre . Aber ein solches Ver -

fahren konnte der Mißdeutung Tor und Tür
öffnen , die SPD wolle doch noch versuchen , in
irgend einer Form Einfluß zu gewinnen , wo
sie bei der gegenwärtigen politischen Kräfte -

verteilung nach ihrer Ansicht keinen Erfolg
gewinnen kann , zumindest nicht in dem Um -
fang , den sie für unerläßlich hält , wenn ihre
Politik Erfolg haben soll . So kam man zu der
Kandidatur Schumacher , die die Oppositions -
stellung der Partei bewußt sehr stark unter -
streicht . Die Wahl Schumachers schien freilich
unter den gegebenen Umständen sehr unwahr⸗
scheinlich . Die Zahl der Stimmen aber , die er
schließlich auf sich vereinen konnte , war
dessen ungeachtet unerwartet groß .

Der neue Präsident des 1UC
Zum neuen Präsidenten des TUC ( englischer

Gewerkschaftskongreß ) , dessen Jahrestagung
soeben in Bridlington zu Ende ging , wurde
mit Herbert Bullok ein Mann gewählt , der zu
den meistgereisten Gewerkschaftsführern der
Welt zählt und über beste , internationale Be -
ziehungen verfügt . Herbert Bullok ist 64
Jahre alt und stammt aus der englischen Ha -
fenstadt Bristol . Er ist nicht sehr zugänglich .
aber von seinen Kollegen hochgeschätzt . Sinn
für Humor und Gewandtheit im Ausdruck
charakterisieren iim ebenso wie kluge Zu -
rückhaltung . Der TUC hat ihn vor allem bei
der Lösung schwieriger internationaler
Probleme eingesetzt und mit ihm dabei die
besten Erfahrungen gemacht . Er vertritt die
General and Municipal Workers Union im
Generalrat der verstaatlichten Industrien und
hätte von diesem Posten wegen Ueberschrei -
tung der Altersgrenze eigentlich zu Beginn
dieses Jahres zurücktreten sollen . Seine Ge -
werkschaft verlängerte indessen seine Tätig -
keit , um ihm die Möglichkeit zu bieten , zum
Präsidenten des TUC gewählt zu werden . Er
löst Sir William Lavrter ab , der wegen seiner
Verdienste um die englische Arbeiterbewe⸗
gung in diesem Jahr geadelt wurde .

4 Kurz gemeldet 1
Freiburg . Die Gesellschaft der deutschen Städ -

testatistiker hat am Dienstag in Freiburg i. B.
ihre 49. Jahresversammlung eröffnet . Zu den
Hauptveranstaltungen àm Mittwoch und Don -
nerstag werden auch Gäste aus der Sowjetzone
und dem Ausland erwartet .

Frankenthal . Ein Feuer in der Metallwaren -
kabrik Kühnle , Kopp und Rausch in Franken -
thal ( Pfalz ) vernichtete am Dienstag Maschinen
im Werte von rund 100 000 DM. Als Brand -
ursache wird Kurzschluß vermutet .

Frankfurt . In dem Städtchen Neu - Isenburg bei
Frankfurt ist eine Typhus - Epidemie ausge -
brochen . Am Dienstag wurden rund 100 Kranke

gemeldet . 9 .
Frankfurt . Amerikanische Kreise in Frank -

kurt erwarten , daß in Kürze ein amerikanischer
Plan veröffentlicht wird , wonach ein gemein -
samer Generalstab der Vereinigten Staaten ,
Großbritanniens und Frankreichs gebildet wer -
den Soll . 8

Curchaven . Der 1300 Bruttoregistertonnen große
britische Dampfer „ Starling “ ist am Dienstag -
abend auf der Westernplatte , unmittelbar vor
der Einfahrt zum Amerika - Hafen von Cux -

haven , auf Grund gelaufen . Cuxhavener Ber -
gungsschiffe sind zur Hilfeleistung ausgelaufen .

Berlin . In der Nacht zum Dienstag trafen wie -

der 1594 ehemalige deutsche Kriegsgefangene
aus der Sowjetunion in Frankfurt an der Oder
ein Sie sollen am Donnerstag in ihre Heimat -

orte entlassen werden .
Neuß . Die Margarine - Industrie befürwortet

nach wie vor die Aufhebung der Rationierung

von Pflanzenfetten unter der Voraussetzung ,
daß durchschnittlich pro Verbraucher 15 000
Gramm monatlich zur Verfügung stehen .

Benefeld . Bei Abbrucharbeiten in der Nitro -
zellulose - Abteilung einer chemischen Fabrik in

Benefeld , Kreis Fallingbostel Giedersachsen ) ,
ereignete sich am Dienstagnachmittag eine Ex -

plosion , die zwei Todesopfer forderte .
Paris . Eine große Pariser Brennerei àm Ufer

der sSeine wurde in der Nacht zum Mittwoch
durch ein Großfeuer völlig zerstört . Das Feuer
entstand durch Blitzschlag . Die Flammen er -

reichten eine Höhe von über 100 Meter , als

Alkoholfässer in ständiger Folge explodierten .
Der Schaden wird auf mehrere 100 Millionen
Franes geschätzt . Reuter )

Pretoria . Die Südafrikanische Union wird
253 000 Kisten Apfelsinen im Werte von über
1 Million Dollar an Deutschland liefern , wie
am Dienstag in Pretoria bekanutgegeben
WuUrde . Dieser Ahschluß stellt die Wiederauf -
nahme des Obsthandels zwischen der Südafri -

kanischen Union und Deutschland nach dem

Kʒriege dar .

„ Blaue Mauritius “ gesucht
Acht der kostbarsten Briefmarken werden

vermißt

Frankfurt ( dpa ) . Die deutsche Post
tahndet nach acht der wertvollsten Briefmar -

ken , die in der international bekannten Post -
Wertzeichensammlung des früheren Réichs -

bostministeriums vermißt werden . Unter den

fehlenden Wertzeichen befinden sich ein Brief

mit der blauen Zwei - Penny - Marke der briti -

schen Kolonie Mauritius aus dem Jahre 1847 ,

die Einpenny - Rot - Orangemarke der gleichen

Ausgabe , einige der seltensten Marken von

Britisch - Guyana und ein Brief aus Hawai mit

vier seltenen Marken aus dem Jahre 1851 . Der

Gesamtwert dieser Marken wird auf 600 000

D- Mark geschätzt .
Die Sammlung des Reichspostmuseums in

Berlin wurde im Jahre 1944 in mehr als 120

Kisten zunächst nach Wien verlagert und ge -

gen Ende des Jahres 1944 nach Eisleben nach

Thüringen gesandt , wWwosie in zwei Bergwerks -
schächten untergebracht wurde . Anfang 1945

wüurde sie dort von den amerikanischen Trup -

pen aufgefunden und nach Marburg ge -
bracht . 1948 ist die Sammlung der hessischen

Regierung in Wiesbaden überlassen . worden ,
die sie zu Beginn des laufenden Jahres der
Hauptverwaltung übergab . Bei der Uebergabe
wurde festgestellt , daß aus drei der Kisten
eine große Anzahl der wertvollsten Briefmar -
ken entwendet worden War . Darunter auch die
erwähnten acht Weltseltenheiten , die sich
noch in dem Original - Wandtresor befunden

hatten , der seinerzeit aus den Ausstellungs -
räumen des Postmuseums in Berlin enfernt
Worden war .

Seit Ende März kein Tropfen Regen
MDRID ( dpa ) . Die nordspanische Provinz

Santander wurde von der aligemeinen Dürre
besonders schwer heimgesucht . Obgleich es
nach den Statistken an 240 Tagen des Jah -
res regnen müßte , ist praktisch seit Ende
März kein Tropfen Wasser vom Himmel
gefallen . Der Mais , das wichtigste Brot -
getreide in dieser Gegend , ist auf den Fel -
dern verbrannt . Aus anderen Provinzen
muß Trockenfutter herbeigeschafft werden .
Tausende von Kühen mußten notgeschlachtet
Werden .

Eine Zeugin mit Hemmungen
LONDON . ( dpa ) . Ein besonderer Mangel an

Beweisen führte am Dienstag vor einem Lon -
doner Gerichtshof zum Freispruch eines
Taxifahrers , der wegen beleidigender Aeuße -
rungen vor Gericht geladen worden war . Die
Klägerin , ein junges Dienstmädchen , konnte
es nämlich nicht über sich bringen , die
Worte zu wiederholen , die der Fahrer ihr ge -
genüber benutzt hatte . Der Richter forderte
das Mädchen auf , die Worte niederzuschrei -
ben . Feinfühlend erklärte er sogar , er werde
den Sinn der Worte auch dann begreifen ,
wWenn sie nicht richtig geschrieben sein soll -
ten . Das Dienstmädchen beharrte auch dann
noch auf seiner Weigerung .
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Das Gerucht

Plötzlich ist es da . Einmal in Gang gekom -
men , wird es vielköpfig wie die Hydra und
seine Polypenarme sind unersättlich . Es
wächst , weitet sich aus , macht aus Atomen
Riesengebilde . Es scheut weder Mann noch
Frau , weder Kind noch Greis , erhebt Verab -
scheuungswürdiges zum Idol und macht Ide -
ale zur Banalität .

Es ist so alt wie die Menschheit selbst und
wird mit ihr zu Grabe getragen . Scheußlich
ist dieses Gewächs . Es gedeiht vorzüglich auf
den Plattformen der Straßenbahnwagen , in
den Wandelhallen der Kinos , am Rund des
Stammtisches und in den Läden der Gemüse -
frauen .

Da hat ein Vater in Ausübung seines Züch -
tigungsrechtes seinem Jungen eine Ohrfeige
heruntergehauen . Das Gerücht macht aus
dieser väterlichen Handlung einen entmensch -
ten Vater , der mit einer Eisenstange sein
Kind halb zu Tod prügelt . Gestern hat man
Nachbars Lieschen gesehen . Es war schon
spät . Ein junger Mann hat sie von der Tanz -
stunde nach Hause gebracht . Am nächsten
Morgen geht das Gerücht über die Verwahr -
losung des Mädchens durch die Straßen ; sie
sei erst 18 Jahre alt und bekomme von einem
Neger ein Kind . Dort hat ein X, das zufällig
im öffentlichen Leben steht , mit einem Veein
Glas Wein getrunken . Das Gerücht macht eine
Orgie aus einer harmlosen menschlichen Be -
gebenheit . Immer hat es der Herr Maier zur
Frau Müller gesagt und Herr Maier ist um
S0 und so viele Ecken herum mit dem Tat -
bestand verwandt oder befreundet . Er muß
es Wissen ! Der Betroffene , den das Gerücht
umkreist , ist ihm wehrlos ausgesetzt , weil
„ jd immer etwas dran sein muß “ . Glaubst Du
Aber es endlich greifen zu können , dann faßt
Du in einen Sumpf von Schmutz und Erbärm -
lichkeiten und es zerrinnt Dir zwischen den
Händen . 4 -

2⏑ ] e = =Æ dleiri gedruci
Im Badischen Kunstverein , Karlsruhe , Waldstr .

Nr . 3, werden in der Zeit vom 13. bis 22. Septem -
ber Lithographien des Belgiers James Ensor
zum Neèeuen Testament , sowie Zeichnungen von
Ernst Weiers „ Auf der Insel Jersey “ und Plasti -
ken und Zeichnungen des Bildhauers Kurt Le h -
manen gezeigt . Die Ausstellung ist durchgehend
von 10 bis 17 Uhr geöffnet , sonntags von 11 bis
13 Uhr . Samstag Eintritt frei , Montag geschlossen .

Zum Gartenfest vom Gartenbauverein gibt es
im Umkreis von 100 Kkm Sonntagsfahrkarten , die

1295
Samstag 0 Uhr bis Montag 12 Uhr Gültigkeit

aben .

A2Z gratuliert

. . in Heidelsheim Wilhelm Groß zu seinem
72. und Karl Bauer zu seinem 77. Geburtstag .

. . . in Liedolsheim Gustav Oberle zu seinem 75.
und Emma Tropf zu ihrem 76. Geburtstag .

in Busenbach den Eheleuten Anton Reißer
und Frau Walburga geb . Hunzelmann zur sil -
bernen Hochzeit , und Frau Josefine Polz zu ih -
rem 80. Geburtstag .

Wenig Glück mit

Angeklagt wegen Münzvergehens und Be -
trugsversuchs , saß der 27jährige Hermenn H.
aus Karlsruhe auf der Anklagebank . Hermann
War mehrfacher Besucher eines unterirdischen
Spielklubs , der in einem ehemaligen Luft -
schutzkeller tagte bezw . nächtigte . Mitte Au -
Sust lächelte ihm das Glück : Hermann konnte
mit einem neuen 100 - DM- Schein das Spielfeld
Verlassen .

Mit dem Hunderter in der Tasche betrat er
einen Bäckerladen im „ Ostsektor der Fächer -
stadté “, um sich zwei Stücke Traubentorte zu
leisten . Die Frau Bäckerin konnte den Schein
nicht wechseln und schickte das Mädchen 2zu
dem Collegen im Lebensmittelgeschäft . Die
Botin kam gleich wieder zurück und mit der
Ueberraschung , der Schein sei falsch . Schon
als Hermann das Mädchen mit dem ungewech -
Selten Hunderter zurückkommen sah , ergriff
er das Hasenpanier .

Die Bäckerin stellte den falschen Hunderter
in ihrer Kasse sicher und drahtete den Vor -
fall auf die Wache in der Durlacher Allee .
Während der Beamte die interessante Mel -
dung entgegennahm , stürmte Hermann über
die Durlacher Allee . Mit dem Hörer in der
Hand rief der Polizist seinem Kollegen zu :
„ Hebt ihn “ . Nun begann ein spannender Wett⸗
lauf über die Rennstrecke Degenfeldstraße -
Frühlingstraße — Lutherplatz — Ostendstraße .
Der Polizist war insofern im Vorteil , Als er
seine Geschwindigkeit steigern konnte , indem
er unterwegs von Schusters Rappen auf ein
Stahlroß umstieg . Beim Lutherplatz hatte er
den aufgeregten Ausreißer beim Wickel . Her -
mann versicherte vor Gericht , von der Echt -
heit jenes Hunderters überzeugt gewesen zu

Sein . Der Richter würde ihm das auch glauben ,
Wenn er — —nicht davongerannt wäre . Wenn
er ein gutes Gewissen gehabt hätte , hätte er
Warten können , bis die Polizei erschien und
im Spielelub wegen des falschen Scheins re -
klamieren können .

So brachte ihm jener Spielgewinn kein
Glück : Wegen versuchten Betrugs mußte er
eine Gefängnisstrafe von drei Wochen auf sich
nehmen . jr .
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Lehrstellen für Schulentlassene
5 000 ohne Lehrstelle — Offene Lehrstelllen in einigen Handwerksberufen — Baut sich die

Jugend ihr Heim selbst ?

Nachdem wir gestern eine Stellungnahme der Bezirkshandwerkskammer veröffentlicht
haben , behandelt heute Arbeitsamtsdirektor Konz dieses für die schulentlassene Jugend
bedeutsame Problem .

Im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe sind noch
5000 männliche und weibliche Jugendliche
ohne Lehre bezw . Arbeitsstelle . Ein Teil der
Handwerksmeister und der Industriebetriebe
nimmt nur zögernd Lehrlinge auf . Vielfach
wird betont , daß der Lehrling durch den
Schulbesuch , die Höhe der Erziehungsbeihilfe ,
Urlaubsgewährung und durch die Beiträge
zur Sozialversicherung eine zu große Be -
lastung für den Betrieb bedeute . Trotz dieser
Einwendungen sind die Industrie - und Han -
delskammer , die Handwerkskammer und die
Innungen bestrebt , auf ihre Mitglieder einzu -
wirken , Arbeitsplätze für unsere Jugend zu
schaffen . Zwar ist durch die Gewerbefreiheit
ein Kreis von Handwerksmeistern selbständig
geworden , diese haben aber keine Befugnis .
Lehrlinge auszubilden .

Durch die Bevölkerungspolitik des Dritten
Reiches jedoch werden 5

in den nächsten Jahren jeweils einige tau -
send Schüler und Schülerinnen me hr zur
Entlassung kommen , für deren Unterbrin -
gung der Staat eben neue Wege suchen

muß .
Die Diskussion bewegt sich um Lehrstätten ,
die ins Leben gerufen werden sollen . Dazu

sind aber größere Mittel erforderlich zur ma -
teriellen Ausstattung , räumlichen Unterbrin -

gung und zur Besetzung mit geeigneten Lehr -
kräften .

Wir erleben aber auch immer wieder , daß
die Jugendlichen und vor allem deren Eltern
noch nicht erkannt haben ,

daß das Baugewerbe in allen Sparten
als Mangelberuf gilt .

Die Bauarbeiten haben in Karlsruhe nun
auch eine Belebung erfahren , die erhoffen

läßt , daß in absehbarer Zeit wieder mehr Lehr -
stellen zur Verfügung gestellt werden . Durch
diese Belebung des Baumarktes fehlt es be -
reits an Baufacharbeitern , wie Maurern und

Gipsern .
Trotz der großen Zahl

Jugendlicher sind

heute noch Lehrstellen offen für Blechner ,
Installateure , Heizungsmonteure , Maler ,
Gärtner und Bäcker , die nicht zu besetzen

sind ,
weil die Eltern und die Jungens selbst kein

Interesse an diesen Berufen haben

In Karlsruhe soll nun ein Jugendheim er -
stehen . Dabei schwebt mir persönlich der Ge -
danke vor , die Jugend an dem Bau selbst ein -

zuschalten , um sie für den Beruf des Handwer -
kers zu interessieren . Ich kann mir vorstellen .
daß an dem Neubau eines Jugendheimes evtl .
die Lehrlings - , Gesellen - und Meisterprüfun -
gen abgenommen werden könnten . Das wäre
eine schöne Sache für die Karlsruher Jugend !

Darüber hinaus könnte auch unser schönes
Schwarzwaldhaus im Stadtgarten auf ähn -
liche Weise von der Jugend erstellt werden .

Einige tüchtige Facharbeiter dazu gestellt , und
es müßte ein Leichtes sein , einen Kreis von
ewa 100 Jugendlichen zu gewinnen , die freudig
mitarbeiten und dann Lust bekommen , ein

tüchtiger Bauhandwerker zu werden .

Ein endgültiger Beschluß ist noch nicht ge -
fahßt , aber die Not der Jugend zwingt uns dazu ,
solche Probleme aufzuzeigen und in die Tat

umzusetzen .

stellensuchender

Diebstähle an der Spitze
Aus dem Tätigkeitsbericht der Karlsruher Polizei — 119 Fahrraddiebstähle wurden

im August festgestellt

Bei der Kriminalpolizei Karlsruhe wurden
im Monat August 864 Neuanzeigen erstattet ,
darunter 247 durch die Schutzpolizei und au -
Berdem 2353 Aufträge für verschiedene Be -
hörden und die Militärregierung miterledigt .

An der Spitze stehen wiederum Diebstähle ,
die sich im einzelnen auf 6 Motorfahrzeugdieb -
Stähle , 119 Fahrraddiebstähle , 11 Lebensmittel -
kartendiebstähle , 3 Taschen - und Gepäckdieb -
Stähle und 65 sonstige Diebstähle verteilen .
Weiter wurden 95 Unterschlagungen , 75 Be -
trügereien , 19 Urkundenfälschungen , 10 fahr -
lässige Brandstiftungen , 3 Notzuchtverbrechen ,
4 Fälle unzüchtiger Handlungen an Kindern ,
3 widernatürliche Unzuchtsdelikte , 6 Fälle von
Kuppelei und 31 sonstige Sittlichkeitsdelikte
gemeldet .

Außerdem wurden 234 Verstöße gegen die
Kriegswirtschaftsverordnung festgestellt .

Festgenommen wurden insgesamt 90 Per -
sonen und zwar 73 Männer und 17 Frauen ,
außerdem wurden 14 Frauen wegen Ge⸗

schlechtskrankheit in das Krankenhaus ein -
gewiesen . Die Zugereisten stellten wiederum ,
wie in den vorausgegangenen Monaten , den

einem Spielgewinn
Wegen Diebstahls verurteilte das Amtsge -

richt den 25jährigen Hilfsarbeiter Ernst H. aus
Raschnitz zu 2 Monaten 3 Wochen Gefängnis .
Er hatte zusammen mit einem flüchtigen Ka -
meraden in Niederhaslach bei Vaihingen a. d.
Enz aus der Wohnung eines Bauern zwei Pul -
lover und Wäsche entwendet .

Wegen Rückfalldiebstahls erhielt der 34
Jahre alte Hermann K. aus Eggenstein 7 Mo -
nate Gefängnis , weil er zusammen mit einem
Tschechen im Hardtwald bei Eggenstein vier
Ster Holz gestohlen und verkauft hatte . jr .

größten Teil der Verhafteten . Im Berichtsmo -
nat wurden 10 Wohnungsdurchsuchungen
durchgeführt , davon 7 mit Erfolg .

Wegen Verkehrsübertretungen gelangten 780
Kraftfahrer zur Anzeige , 14 Personen wurden
wegen mißbräuchlicher Benutzung von Kraft -
kahrzeugen angezeigt . 113 Verkehrsunfälle sind
zu verzeichnen , davon 2 mit tödlichen Verlet -
zungen , 65 mit sonstigen Verletzungen und 46
mit Sachschäden . An den Verkehrsunfällen
sind 17 Militärfahrzeuge beteiligt . Wegen
Trunkenheit wurden 29 Personen festgenom -
men . Besonders bemerkenswert ist der
Schwarzhandel mit gefälschten Zucker - und
Buttermarken . Für rund 20 000 Kkg Zucker und
800 kg Butter wurden Marken festgestellt , die
bereits eingelöst waren .

Falschgeldaffäre in der EBD HKarlsruhe

Eine bahnamtliche Stellungnahme

Zu der in unserer Ausgabe vom Samstag
erschienenen Meldung über Falschgeldher -
stellung in Karlsruhe erfahren wir vom
Pressedienst der Eisenbahndirektion Karls -
ruhe folgendes :

Am Abend des Freitag , den 9. September ,
wurde in der Druckerei der Eisenbahndirek -
tion Karlsruhe durch die Kriminalpolizei
Karlsrube ein Werkführer festgenommen , der
unter Mißbrauch der ihm anvertrauten Ma -
schinen nach den bisherigen Feststellungen
fkalsche 1 DM- Scheine im Gesamtbetrag von
rund 39 600 DM hergestellt und durch Mit -
telsmänner zum Teil schon in Umlauf gesetzt
hat .

Der größte Teil des Falschgeldes konnte
von der Kriminalvolizei in der Wohnung der
Mittelsmänner sichergestellt werden .

Der Werkführer konnte sich als Aufsichts -
person auch nach Dienstschluß unauffällig
Zutritt zu den Druckereiräumen verschaffen ,
weil bei größerem Arbeitsanfall des öfteren
über die normalen Dienststunden hinaus ge -
arbeitet werden mußte . Bis jetzt hat die Un -
tersuchung keine Anhaltspunkte dafür erge -
ben , daß außer dem betreffenden Werkführer
noch weitere Eisenbahnbediensteste an der
Herstellung von Falschgeld beteiligt sind .

Das Ergebnis der noch im Gang befindli -
chen Untersuchung durch das Sonderkommis -
sariat der Kriminalpolizei Karlsruhe bleibt
abzuwarten .

Eröffnungsvorstellung der Volksbühne
Die Volksbühne Karlsruhe erlebte am Mon -

tag , am Tage nach der Erstaufführung , eine
glänzende Darbietung der „ Lustigen Wites “
im Badischen Staatstheater . Beigeordneter
Dr . Gutenkunst foend zu Beginn , an Stelle
des in Bonn weilenden Oberbürgermeisters
der Stadt Karlsruhe , treffende Worte zur
Neugründung der Volksbühne Karlsruhe und
Uénterstrich die Bedeutung dieser gemeinnüt -
zigen Organisation für weite Kreise der Be -
völkerung und nicht zuletzt auch für das
Staatstheater .

Neue Bestimmungen über die private
Schutträumung

Ab 19. September werden die bisheri -
gen Zwüschenlagerplätze Engländer -
Platz und Ludwig - Marum - Straße gesperrt für
die Anfuhr des von Privaten selbst ausge -
räumten Trümmerschuttes mittels Last -
kraftwagen und Zugmaschinen ,
während Pferdefuhrwerken das Abladen
Weiterhin gestattet ist . Als Ausgleich wird für
jeden ebm Trümmerschutt aus privater Räu -
mung , sofern er mittels Lastkraftwagen oder
Zugmaschinen aus dem Stadtgebiet öStlich
der Bahnlinie Graben - Westbahnhof , Vogesen -
und Eckenerstraße nach dem Auffüllgelände
am Oelbecken angefahren wird , eine Prämie
bis zu 1,75 DM bezahlt . Ein Anspruch auf
Auszahlung dieser Prämie kann nur begrün -
det werden durch Vorlage eines beim Städt .
Tiefbauamt , Neues Rathaus , Zimmer 415 , er -
hältlichen Nachweises über die angefahrene
Schuttmenge , die vom Beauftragten des Tief -
bauamtes anerkannt sein muß .

Vom „ Sabinchen “ zur Hausangestellten
Freiherr v. Drais regte vor 150 Jahren

Es ist uns heute fast selbstverständlich , daß
eine Hausgehilfin , die krank wird , zum
Arzt gehen , ins Krankenhaus eingewiesen
werden kann und Krankengeld erhält . Aber
die „ Frau Hofrätin “ um das Jahr 1800 hätte
über eine solche Maßnahme wahrscheinlich
die Augenbrauen pikiert - verwundert hoch -
gezogen . In der fortschrittlichen Residenz -
stadt gab es zwar das „ Institut für die Kur
erkrankender Dienstboten “ , aber längst nicht
alle Dienstherrschaften waren an dem ge -
meinnützigen Unternehmen beteiligt und erst
seit 1809 konnte sich auch die geizigste
Herrschaft nicht mehr davon ausschließen ,
ohne sich vor ihren Standesgenossen eine
Blöße zu geben .

Am 13. Mai 1809 war im Großherzogtum
nämlich eine „ Gesindeordnung “ erlassen wor -
den . Alle Dienstboten mußten darnach auf

Zum Chopin - Zyklus
Die Konzertdirektion Neufeldt erwirbt sich

mit der Veranstaltung einer Reihe von Chopin -
Konzerten zum Gedenken des 100 . Todes -
tages des Komponisten ein besonderes Ver -
diens . Einzelne seiner Werke in gemischten
Programmen oder ganze Klavierabende fin -
den sich in jeder Konzersaison mehrfach . Doch
einmal die wichtigsten Werke Chopins ge -
schlossen im Ablauf einer Woche zur Auffüh -
rung zu bringen , das zählt zu den großen
Raritäten .

Chopins Musik und moderner Flügel , diese
beiden Pole sind nicht voneinander zu tren -
nen , sie ergänzen sich wie Erde und Vege -
tation . Chopin hat wohl die dem Flügel adä -
quateste Musik geschrieben ; sie wurde von
diesem Instrument her inspiriert , ja , entstand
sogar an ihm . Durch ihn , den Meister , wird
der ganze klangliche Reichtum des Instru -
ments offenbar , energisch zupackend oder still
Verträumt , in vollgriffigen Akkorden oder
zartem , filigranartigen Figurenwerk , langsam
einen weiten , melodischen Bogen spannend
oder in rasenden Läufen dahinstürmend ; ein
Schatzkästlein für sich , diese musikalische
Welt „ pour piano “ des liebenswerten , stillen .
empfindsamen Romantikers .

Man spürt seine Liebe für das Instrument
aus jeder Note . George Sand , die mit Chopin
befreundete bedeutende Frau , erzählt uns , wie
er komponierte : Hundertmal konnte er eine
einzelne Stelle ändern , nie zufrieden mit der

neuen Version , bis er schließlich den ersten
Entwurf stehen ließ .

Die Wiedergabe solcher Musik verlangt ne -
ben böchsten technischen Voraussetzungen
eine Künstlerseele von großer Spannweite , die
den Raum von romantischer Verträumtheit bis
zu leidenschaftlich geballtem Zusammenraf -
ken zu füllen weiß . Siegfried Schultze , der
Pianist des Chopin - Zyklus ' , durch vergangene
Klavierabende hier kein Unbekannter mehr ,
brachte am 1. Abend sechs Nocturnes , die in
Melodie und Harmonik für unsere an herbere
Musik gewöhnten Ohren fast zu zarten , sen -
timentalen Stimmungsbilder ; darnach die 24
Präludien , Stücke verschiedenster seelischer
Hintergründe ; als Schluß - und Höhepunkt
SO0Wohl kompositorischer wie nachgestaltender
Art die berühmte Sonate b - moll
Trauermarsch . Der Pianist nennt alle Be -
dingungen Chopinscher Musik , immense Tech -
nik , erstaunliches Gedächtnis , psychische und
bphysische Kraft , sein eigen , Vorzüge , die vor
allem im Spiel der Sonate in Erscheinung tra -
ten ; fein ausgewogen der langsame Satz , ge -
radezu unheimlich das Dahinrasen der Okta -
ven des Schlußallegro . Da und dort in dyna -
mischen Höhepunkten werden die klanglichen
Möglichkeiten des Instruments und die akusti -
schen Gegebenbeiten des Saals überschritten .
Im ganzen jedoch ein verheißungsvoller Auf -
takt , dem in der Folge ein stärkeres Echo
durch zahlreichen Besuch zu wünschen wäre .

mit dem

die Gründung von Haushaltsschulen an

der Polizei gemeldet werden . Die Obrigkeit
erkannte das Arbeitsverhältnis an und stellte
einen Mietschein für 6 Kreuzer aus . Die
Anmeldung auf dem Arbeitsamt ist also im
Prinzip nichts Neues . wenn sie auch keine
6 Kreuzer mehr kostet .

Gegen Dienstmädchen , die alle 4 Wochen
ihre Stelle wechseln , ist man auch heute
noch mißtrauisch . Im letzten Jahrhundert
wurden alle Küchen - , Zimmerfeen , die in
einem Jahr viermal den Dienst wechselten
unter Polizeiaufsicht gestellt oder ausgewie -
sen ( ) . Streitsachen zwischen der FHerr -
schaft und den Dienstboten entschied die
Polizei binnen 24 Stunden summarisch und
ohne Appellation . Man kann sich denken , zu
wessen Gunsten diese Urteile ausfielen . Von
einem Arbeitsgericht in unserm Sinne kann
also keine Rede sein .

Ein wahrhaft sozial denkender Mann ,
Freiherr von Drais , der nicht nur das
Fahrrad erfand , sondern sich auch sonst
Gedanken machte , stiftete in den ersten
Jahren des 19. Jahrhunderts manche ge -
meinnützige Einrichtung , die den Dienstmäg -
den der Stadt zugute kamen . Auf seine
Anregung geht es zurück , daß schulentlasse -
ne Mädchen , die sich um eine Stelle be -
warben , ein halbes Jahr zuvor Unterricht
im Nähen bekommen konnten . Der „ Herr
Hofdiakon “ erteilte ihnen wöchentlich eine
Unterrichtsstunde über die Pflichten ihres
zukünftigen Standes . Da wurde den Mäd -
chen gezeigt , wie ein Wäschezettel geschrie -
ben , ein Haushaltbuch geführt wird , oder
die Kinder der Herrschaft gepflegt werden . ,

Nach einiger Zeit kamen die fürstlichen
Räte und „ des hausmütterlichen Gegen -
standes wegen “ einige Frauen und prüften
die s0 sorgfältig ausgebildeten Mädchen . Die
Besten erhielten einen Taler und ein Zeug -
nis mit „ obrigkeitlichem Siegel “ . Vielleicht
gäbe es beute mehr junge Mädchen in den
Haushaltberufen , wenn für gute Hausge -
hilfinnen noch Taler und obrigkeitliche Sie -
gel verteilt würden . Jedenfalls hatte es
„ Sabinchen “ im letzten Jahrhundert wirklich
nicht leicht , und die Dienstboten waren von
den privilegierten Ständen betrachtet durch -
aus Menschen zweiter Klasse . Wenn wir
heute für eine geregelte Freizeit , genügen -
den Lohn , ausreichenden Urlaub und an -
dere Rechte der Hausgehilfinnen eintreten ,
so sind wir damit in den Zielen kaum weiter
als zu Zeiten Sabinchens .
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Jahreshauptversammlung des ADAC

in Bruchsal

Am vergangenen Samstag hat im FHotel
Friedrichshof in Bruchsal die Jahreshaupt -
Versammlung des Landesclubs Nordbaden des
des Allgemeinen Deutschen Automobilelubs
( ADACOC) stattgefunden .

Den Vorsitz führt der 1. Vorsitzende Dr .
Stahl - Karlsruhe , der auch bei den Neu -
Wahlen wieder gewählt wurde . Der ausschei -
dende 2. Vorsitzende Rempp - Karlsruhe
Wurde für seine Verdienste zum Ehrenmitglied
ernannt . An seine Stelle trat Höfele - Mann -
heim . Außerdem wurdesJustizrat Ja coby -
Weinbeim zum Ehrenmitglied ernannt . Er ist
eines der ältesten Mitglieder und hatte vor
dem Jahre 1933 lange Zeit den Gau Baden des
ADAC geleitet und sich dabei durch seine
unermüdliche Schaffenskraft viele Verdienste
erworben .

An der Tagung nahmen die ADAC - Ortsclubs
von Mannheim , Karlsruhe , Weinheim , Hei -
delberg , Schwetzingen , Pforzheim u. a. teil .

ls Gäste Waren zugegen von der Straßen -
verkehrsdirektion Karlsruhe Direktor Galke
( Karlsruhe ) sowie der Finanzreferent vom
Haupt - Club des ADAC . , Direktor Guth - Mün -
chen und unser einheimischer Verkehrs - und
Motorsportfachmann Pol . - Chef Bissin ger -
Bruchsal . .

der Tagung fanden die Neuwahlen
statt ;
Gebieten des Automobilwesens , insbesondere
über das Sonntagsfahrverbot . Ein von dem
Gau - Syndikus Rechtsanwalt Dr . Wellenbrock -
Heidelberg vorgesehener Verkehrsvortrag
konnte aus Zeitmangel nicht gehalten wer -
den . Die Tagung zeigte einen regen interessan -
ten Verlauf und wurde gegen 20 Uhr beendet .

Bruchsal . Wie schon mitgeteilt wurde , findet
am morgigen Donnerstag , 20 Uhr , in den Eu -
ropa - Lichtspielen das erste diesjährige Gastspiel
des Badischen Staatstheaters statt . Zur Auffün -
Tung gelangt die Komödie „ Das verschlossene
Haus “ , von Michael Howard . Als Darsteller wir - ⸗
ken in der hiesigen Aufführung mit die Damen :
Sraun und Schindehütte , sowie die Herren : Gro -
Ber - Braun , Michels , Nippen , Rollberg und Schla -
debach . Das Stück , das im Vatikan zur Zeit des
zWeiten Weltkrieges unter den dort internierten
Diplomaten spielt , wurde überall in Deutschlandmit großem Erfolg aufgeführt . Es wird besonders
darauf hingewiesen , daß dieses Stück in der
Karlsruher Fremdenmiete nicht erscheint . Vorver -kauf nur bei der Kasse der Europa - Lichtspiele !

Vierjahresplan der Stadt Stuttgart
Bürgermeiser Josef Hirn schlug

Dienstagsitzung der Verwaltungsabteilung des
Stuttgarter Gememderstes die Aufstellung
eines Wiederaufbauprogramms für die näch -
sten vier Rechnungsjahre vor , das der Ge -
meinderat bis zum 15. Oktober fertigstellen
S0ll . Im Bereich des Hochbauamts werden an
geplanten Bauvorhaben zunächst der Wieder -
aufbau städtischer Ruinengrundstücke , der
Stadteigene Wohnungsbau mit Kleinstwohnun -
gen , die Errichtung von Altersheimen , einem
Lehrlingsheim , die Instandsetzung von Kran -
kenhäusern , Schulen , Verwaltungsgebäuden
und der Wiederaufbau der Ausstellungshal -
len auf dem Gelände der ehemaligen Reichs -
gartenschau erwähnt . Außerdem sollen die
Bauvorhaben bei Straßen , Brücken , Kläranla -
gen und die Intensivierung der Trümmerbe -
seitigung festgelegt werden .

Die Verwaltungsabteilung bewilligte an -
schließend die Mittel für einige dringende Bau -
Vorhaben . Unter anderem wurde bekannt , daß
der Anteil der Stadt Stuttgart an der Straßen -
Bau - Umlage von 1,3 auf 2,6 Millionen DM er -

höht worden ist . Ferner wurde der vom Staat
bewilligte Zuschuß von einer Million DM für
fliegergeschädigte Schulen verteilt . Schließlich
bewilligte die Verwaltungsabteilung 200 000
DM für Rückerstattungszwecke , 48 000 DM für
eine Röntgeneinrichtung im Tb - Krankenhaus
Freudental , 30 000 DM für die Instandsetzung
der Großviehmarkthalle und 10 000 DM für
die Herrichtung von Kinderspielplätzen .

Rund um

Ettlingen . Zwei 21jährige Burschen gelangten
in der vergangenen Woche zur Anzeige , weil
sie Frachtgelder in Höhe von 100 DPM unter -
schlagen haben . — Ein Schäfer aus der Alb -
siedlung konnte ermittelt und angezeigt werden ,
der seine Schafherde am späten Abend über
verschiedene Ettlinger Grundstücke getrieben
hatte , wobei beträchtlicher Schaden entstand . —

Ein Einwohner muß sich wegen Verstoſßles g2 -
gen die Vetbrauchsregelungsstrafordnung und die
bestehenden Zollbestimmungen verantworten ,
da er im Besitz größerer Mengen unverzollten
Zigarettenpapiers angetroffen wurde , das ver -
mutlich von einem Diebstahl herstammt . — Vier
Personen wurden angezeigt , da sie ohne Kenn -
karte angetroffen wurden . Außerdem wurden
in der vergangenen Woche 31 Verkehrssünder
ertappt . — Am letzten Dienstag wurde auf .
einem Baumgrundstück hinter einer Gartenhütte
außerhalb der Stadt ein 9jähriges Mädchen
von einem Unbekannten , Täter zu unsittlichen
Handlungen gezwungen . Der Täter ist flüchtig ,
Nachforschungen sind im Gange . — Aus einem
Personenkraftwagen wurde eine Aktentasche
mit Musterkollektion gestohlen .

Der nach dem Kriege aufgelöste Skiklub Ett -
lingen wurde am vergangenen Samstag wieder
gegründet . Zum 1. Vorsitzenden wurde einstim -
mig Hermann Mai gewählt , der auch die An -
regung zur Wiedergründung gegeben hatte . An -
meldungen zu dem neugegründeten Klub nimmt
das Sporthaus Bender entgegen . — Gemeinde -
ratssitzung findet am heutigen Mittwoch um 19
Uhr statt .

Ettlingen . Bei der zweiten Friedensgerichts -
verhandlumg scheiterte in zwei Fällen der
Sühnetermin infolge Abwesenheit der beklag -

außerdem rege Aussprache auf allen

in der

Mittwoch , 14. September 1949

RUisgL Alle wuſßten es , nur der Bürgermeister nicht
Der Fall Kupfer in Obersontheim — Ein gestohlener Hammel ist wichtiger als die Ehefrau

Obersontheim , Kr . Schwäb . Hall ( AZ- Eig . Polizei kam “ und Frau Kupfer befreite . Der

Ber ) Obersontheim , ein kleines , stilles Dorf
in der Nähe von Schwäb . Hall , ist über Nacht
in das Blickfeld der Oeffentlichkeit gerückt .
Durch den Einsturz eines Hauses , in dem Neu -
bürger untergebracht waren , wurde entdeckt ,
daß der Landwirt Kupfer seit dreieinhalb Jah -
ren seine Frau in einem halbdunklen Raum

älteste Sohn des Ehepaares Kupfer gab an ,
daß die Mutter von Zeit zu Zeit nicht ganz
normal war . Sie habe sich nie richtig um de
Kinder gekümmert und sei tagelang in einer
Eeke geéesessen und habe gelesen . Als sie im
Dritten Reich gewaltsam fortgebracht wurde ,
um sterilisiert zu werden , sei es noch schlim -

Skandal in Obersontheim

Unsere Bilder zeigen Frau Kupfer . nach ikhrer Befreiung im Garten des Sanatoriums in Ober⸗
sontkeim und den brutalen Ehemann vor seinem Haus . Das zweite Fenster links gehört zau
dem Raum , in dem Frau Kupfer drei Jahre lang eingesperrt war .

eingesperrt hatte . Um sich an Ort und Stelle
über die Verhältnisse im Haus Kupfer zu in -

formieren , fuhr unser Reporter nach Ober -
sontheim . Sein erster Besuch galt dem Bürger -
meister , der soeben vom Gottesdienst heim -
kehrte . In dem ihm sichtlich unangenehmen
Gespräch beteuerte Bürgermeister W. , nichts
von der Einsperrung der Frau Kupfer gewußt
zu haben . Er schilderte Kupfer als einen ver -
schlossenen Menschen , der wenig Anschluß
suchte und jahrelang ohne Gruß an ihm vor -
übergegangen sei . Klagen über ihn habe er
nie gehört .

Auch verschiedene Gemeindebewohner be -
stätigten die zurückhaltende Art Kupfers . Es
War allgemein bekannt , daß er seine Frau ein -
gesperrt hätte , weil sie geisteskrank war .
„ Allerdings wußten wir nicht , unter welchen
Bedingungen die Frau lebte . “ Als vor zwei
Jahren Kupfers Tochter ein Kind gebar , gab
Sie bei der Hebamme an, von einem Reisen -
den überfallen worden zu sein . Trotzdem wur -
den Vermùutungen laut , daß das Kind von
ihrem Vater stamme . Als die Hebamme nach
der Entbindung Kupfers Frau sehen wollte ,
Wurde sie von deren Mann nicht zu ihr ge -
lassen .

Kupfer selbst , ein großer , hagerer Mann
mit einem starkknochigen Gesicht , aus dem die
Wässrigblauen Augen seltsam verloren blicken ,
macht einen vollkommen gebrochenen Ein -
druck . Im Raum vor dem versiegelten Ver -
Schlag , in dem seine Frau lebte , steht der
Sarg seines Sohnes , den die Scham und die
Aufregung über die baarsträubenden Zu -
stände in seinem Elternhause in den Tod ge -
trieben haben . „ Die Frau war so viel Unglück
gar nicht wert “ , jammert der Vater immer
wieder vor sich hin . Dann fragt er plötzlich ,
Warum sich die Polizei eigentlch darum ( näm -
lich um seine Frau ) gekümmert habe . Von sei -
nem gestohlenen Hammel fehle bisber jede
Spur . Hier den Dieb zu finden , brächten die
Gendarmen anscheinend nicht fertig . „ Daß wir
deswegen hingestellt werden , wie wenn wir
jemand umgebracht hätten ! Wir haben meine
Frau gut versorgt , aber wir hatten viel Arbeit ,
und nicht immer Zeit für sie “ Die Tochter von
Frau Kupfer , die mit ihrem Kind bei der Un -
terredung anwesend ist , bestätigt die Aussagen
ihres Stiefvaters . Sie wollte „ an dem Nachmit -
tag bei der Mutter sauber machen , an dem die

Karlsrube
ten Partei . Da keine Möglichkeit besteht , den
Fall ein zweites Mal vor dem EFriedensgerichtzu verhandeln , muß der Kläger die Klage nun
vor dem Amtsgericht erheben . Bei einer sol -
chen Regelung , zu der jedoch die erlassenen
Bestimmungen zwingen , besteht naturgemäß
die Gefahr , daß die Einrichtung der Friedens -
gerichte von den Beklagten durch Nichterschei -
nen sabotiert wird . — Die Verwaltung des In -
nern hatte Vertreter der Verwaltungsgerichte
und der nordbadischen Landratsämter zu einer
Tagung in das Ettlinger Rathaus eingeladen .
Die unter Leitung von Ministerialrat Unser ste -
hende Sitzung behandelte die Rechtsprechung
der Verwaltungsgerichte . Infolge der starken
Belastung dieser Gerichte durch Auseinander -
setzungen zwischen Behörden und Privatperso -
nen ( besonders Wohnungsfragen ) war es not⸗
wendig geworden , die Auswirkungen auf die
unteren Behörden zu prüfen und mit diesen
eine Aussprache darüber durchzuführen . — In
einer Sitzung des Kulturbundes wurde die Ge -
staltung des kulturellen Winterprogramms der
Stadt erörtert . Der Kultur - Bühnen - Ring Ettlin -
gen eröffnet die kammermusikalischen Veranstal - 5
tungen dieses Winters mit einem Meister -
Violin - Abend am 25. September . Solist ist Prof .
Siegfpied Borries , der von Otto A. Graef
begleitet wird .

Forchheim . Vor einiger Zeit hat eine Schülerin
beim Toto 1 115 DM gewonnen . Eine andere
Schülerin hatte auf dem Wege nach der Spar -
kasse 750 DM verloren . Dieselben fielen jedoch .
einer ehrlichen Flüchtlingsfrau in die Hände ,
die das Geld auf dem Rathaus ablieferte und
dafür 50 DM Finderlohn erhielt .

Photo : AZ - Handke

mer geworden . Der Arzt habe aber gesagt , sie
sei nicht krank und könne nicht in eine An -
stalt gebracht werden . „ Sie war blos zeitweise
Verrückt . “ In den letzten Jahren hätten sich
Weder Békannte noch Verwandte nach ihr er -
kundigt . Nicht einmal die beiden Brüder ( einer
davon ist der apostolische Pfarrer des Ortes ! )
und die Schwester sahen nach ihr . „ Wenn we —
nigstens der Pfarrer oder die Gemeindeschwe -
ster nach ihr geschaut und uns gesagt hätten ,
daß wWir das nicht tun dürfen , dann wäre es
nicht so Weit gekommen “ , meinte Kupfer auf
eine Frage unseres Reporters . Im Haus sei kein
besserer Plaz für die Frau gewesen , doch hätte
Sie , sobald der Neubau fertig geworden
Wäre , ein anderes Zimmer erhalten . Seine
Frau sei früher immer in ihrem Zimmer hber -
Umgegangen , erst in letzter Zeit sei sie auf
ihrem Bett sitzengeblieben . „ Sie war immer
S0 halsstarrig und wollte einfach nicht mehr

aufstehem “ Aueh zu der Zeit als er sie in den
Verschlag sperrte , habe sie noch Zeiten gehabt ,
in denen sie bei vollem Bewußtsein war .

Der evangelische Pfarrer von Obersontheim
schilderte Kupfer als einen überaus fleißigen
und zurückhaltenden Mann . Zwei Tage ehe
die Polizei Frau Kupfer entdeckte , habe ihn
eine Nachbarsfrau aufmerksam gemacht . Er
habe aber zu tun gehabt und deéswegen seinen
Besuch bei Kupfer auf Dienstag verschoben .
Inzwischen wurden jedoch die Zustände im
Haus aufgedeckt . Anläßlich des Todes von
Kupfers Sohn habe er diesen persönlich ken -
nengelernt . Da er erst seit November die Ge -
meinde betreut . habe er bisher noch nicht in
jeddem Haus seiven Besuch machen können .

Zwei Schwestern des Samariterstiftes von
Oberhausen , die bei der Auffindung von Frau
Kupfer dabei waren , erzählen unserem Repor -
ter von dem Raum , in dem die Unglückliche
lebte . „ Eyotschuldigungen für den vielen
Schmutz und Unrat sowie für die Behand -
hung von Frau Kupfer gibt es nicht ! Der Bo -
den war s0o beschmutzt , daß es bei jedem

ETTEN
Im GasthausBretten .

Sonntagnachmittag
senschaft ihre Generalversammlung ab, die recht

„ Zur Linds “ hielt am
die Viehverwertungsgenos -

gut besucht war . Geschäftsführer Emil Haken -
jos - Bretten legte die Berichte der Geschäftsjahre
1943 bis 1947 und die Reichsmark - Schlußbilanz
bis 20. 6. 48 vor und ebenso gab der Oberrevi -
sor Schaber vom Genossenschaftsverband die
Jahresabschlüsse der gleichen Zeiträume be -
kannt . Die Versammlung erteilte dem Vorstand
und dem Aufsichtsrat einstimmig Entlastung . Die
Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Ergeb -
nis : 1. Vorstand : Landwirt Gustav Fink - Bret -
ten , Stellvertreter : Bürgermeister Franz Josef
Schneider - Büchig , Vorstandsmitglied : Emil Dob -
ler - Ruit , Geschäftsführer : Emil Hakenjos - Bret -
ten , Aufsichtsratsmitglieder : Otto Kaßler - Rink -
lingen , Karl Hartmann - Diedelsheim , Karl Ko -
nanz - Bretten , Wilhelm Häfele - Dürrenbüchig ,
Emil Freyburger - Nußbaum und Wilhelm Kap -
pel - Wössingen . Zum Schluß referierte Oberrevi -
sor Schaber über Fragen des Lastenausgleichs
und der Sofortabgabe .

Bretten . Eine interessante Photo - Kino - Ausstel -
lung im „ Naturfreundeheim “ lockte am Sonntag
viele Besucher an . In beachtlicher Vielseitigkeit
war hier alles vertreten , was Fachmann und
Amateur gleichermaßen begeistern konnte :
Photo - und Schmalfilmapparate , Projektions -
apparate verschiedener Typen und als beson -
dere Anziehungspunkte der Interessenten die
„ Minox - Kleinstkamera an der Uhrkette “ sowie
ein billiges Kinderkino . Auch die Farbenphoto -
graphie hatte einen besonderen Platz einge -
räumt bekommen : Alle führenden Firmen der
Westzonen zeigten durch Vermittlung der Firma
„ Derfo “ , Photo - Kino - Fachgeschäft H. M. Meier ,
Bretten - Derdingen , den Stand und die Lei -
stungsfähigkeit der Nachkriegsproduktion , bei
der auch die Schau der Zubehör - und Zusatz -
teile sowie des Platten - und Filmmaterials nicht
zu kurz kam . Allen Besuchern wird die kleine
Photo - Messe willkommene Anregungen vermit -
telt haben .

Die Störung der Nachtruhe nach Veranstal -
tungen . , hauptsächlich nach Tanzvergnügungen ,
nehmen immer mehr zu , daß die Gemeindever -
waltung gezwungen ist , an die Vernunft der
Bevölkerung zu appellieren . — Es wurde mehr -
fach schon festgestellt , daß Kinder an parlten -
den Autos mutwillige Beschädigungen vorneh -
men . Da der Schaden in diesen Fällen oftmals
sehr erheblich ist , werden die Eltern darauf
aufmerksam gemacht , daß sie bei einer Anzeige
schadenersatzpflichtig sind .

Bei der kürzlich stattgefundenen Kreistags -
sitzung schilderte Kreistagsmitglied , Bürger -
meister Bechler , den katastrophalen Zu⸗
stand der Hauptstraße von dem Gasthaus zur
„ Linde “ bis zur Zementwarenfabrik Plastiment .
Mit Unterstützung von Kreisrat Rimmel -
S pacher wurde zugesichert , daß diese neu
hergerichtet und gepflastert wird .

Schritt quietschte . Erst konnte man in dem
Raum überhaupt nichts seben . Als ein Poli
zist dann seine Taschenlampe anzündete ,
konnten wir Frau Kupfer in einer Ecke fin -
den . Sie war nur mit einem Hemd , einem
Rock und einer Wollweste bekleidet . Alles
War schmutzig . Als wir sie ansprachen , weinte

Sie. “
Im Garten des Stiftes hatte unser Reporter

dann Gelegenheit , Frau Kupfer zu sehen . Sie
ist ( trotz der „ guten Verpflegung “ durch ihren
Mann ) sehr mager . Ihre Beine sind in den
Kniegelenken verkalkt . Mit angezogenen
Knien kauert sie auf dem Bett und wälzt sich
nach rechts und links . Ab und zu redet sie
von dem Verschlag , in dem sie war , oder
Spricht von ihren Kindern . Zeitweise versucht
sie , aus dem Bett zu kommen , so daß die
Schwester sie nur mit Mühe festhalten kann .
„ Ich will nicht in eine Anstalt “ , sagt sie und
Versucht freizukommen . Sekunden später legt
sie sich wieder ruhig zurück . Ihr Anblick ist
erschütternd und klagt den Mann an , der aus
Unverständnis oder Geiz seine Frau so ver -
kommen ließ .

500 Jahre Dürkheimer Wurstmarłkt
Jubel — Trubel — Hleiterkeit — Humor — Deutschlands Zweitgrößte Spielbank eröffnet

Ich schenkte ihr einen bunten Luftballon ,
und sie wickelte ihn um den Finger . Aber
dann flog er ihr doch davon . Das war später ,
als sich die Schnur um ihren Finger und
sonst noch manches gelockert hatte . „ Weg “ ,
sagteè sie nur . Zu mir sagte sie etvas anderes ,
aber das wird nicht verraten . Und ganz ehr -
lich gestanden , ich weiß es auch nicht mehr
So genau , denn es war ja auf dem Dürk -
heimer Wurstmarkt geschehen , und da nimmt
mian alles nicht so wichtig , auch wenn hier
fünfhundertster Geburtstag gefeiert wird .
Fünfhundert Jahre Dürkheimer Wurstmarzkt ,
das bedeutet Jubel — Trubel — Heiterkeit
Humor . Denen , die schon einmal dort waren ,
brauche ich nichts zu erzählen , und den an -
dèeren kann ich nur empfehlen , hinzufahren .
Mit vier Anhängern fährt die Straßenbahn
von Ludwisshafen herüber . Sonderzüge mit
50 Prozent Fahrpreisermäßigung kommen von
Bingen , Mainz , Kaiserslautern , Pirmasens ,
Ludwigshafen und Karlsruhe . Die Rhein -
Haardt - Bahn fährt stündlich Tag und Nacht .
Ornnibusse und Autos jagen einander . Es
lockt der Pfälzer Wein ! Er ist zwar immer
noch reichlich teuer , trotzdem . . „ Trinken
wir noch à Flaschl Wein ! “ schallt es aus
den vielen kleinen und großen Zelten , Im
größten Faß der Welt , das einmal 1,7 Mil -
lionen Liter Wein faßte , schunkelt man heute
die Nacht durch . Wie es überall nach Brat -
würsten duftet ! Nur krisch hineingebissen .
sie sind wieder knusprig und kosten keine
Marken . „ Ganz wie sagen Leute , die
es wissen müssen . Nur die vielen Eisstände
sind eine Errungenschaft dieses bheißen Jah -
res 1949 . Seltsam , die Mägen scheinen sich
tatsächlich daran gewöhnt zu haben . “ Wein
mit Vanille - Eis — den jungen Mädchen vor
allem scheint ' s zu schmecken .

Wie dieses Dürkheimer Heimatfest entstand .
will einer wissen . „ Würste gibt ' s auch anders -
WO. “ „Ja , aber nur einen Dürkheimer Wurst⸗
markt “ , wird ihm von allen Seiten zugerufen .
Und ein alter Mann erklärt : „ Ssehen Sie dort
drüben auf dem Bergrücken , da stand einmal
die Michaelskapelle . Zu der Wallfahrteten die
Leute weither . Dann kamen die Dürkheimer
mit Wein und Wurst und Brot und labten die
Hungrigen . Allmählich stellten sich auch die
Krämer ein und schließlich ward aus dem
Kirchlichen ein rein weltliches Fest . Das hat
allen 50 gut gefallen , daß es jetzt schon fünf -
hundert Jahre lang in jedem September ge -
feiert wird . Darum : mit vollen Gläsern hinein
ins Jahr fünfhundertundeins ! “ An allem . was
nachher kam , ist mein Vater schuld , denn er
lehrte mich von Kindesbeinen an : stets sollst

du den Rat eines älteren Mannes dankbar an -
nehmen . Ich versichere Ihnen , ich war auf
dem Dürkheimer Wurstmarkt ein folgsamer
Sohn .

Wer sein Geld auf dem Wurstmarkt nicht
klein bekam , der konnte in die zwei Roulette -
und den einen Baccaratsaal gehen , die Wenige
Stunden vor EFröffnung des Wurstmarktes als
Dependance der größten und bedeèeutendsten
Nachkriegsspielbank Bad Neuenahr in Bad
Dürkheim feierlich eingeweiht wurden . Bür⸗
germeister Gropp sagte aus diesem Anlaß , daß
jede Gelegenheit wahrgenommen werden
müsse , um den zum Teil zerstörten Kurort
Wieder auf die alte Höhe zu bringen . „ Der
menschlich alzumenschliche Drang zum Spiel “
könne in gesetzliche Bahnen gelenkt , auch der
Allgemeinheit zum Nutzen dienen . Das „ Hin -
terland “ bietet eine Gewähr für die bestmög -
liche Entfaltung eines Kurortes , der seine An -
lagen Wieder in friedensmäßiger Schönheit re -
Präsentiert . Schl .
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Besuchk bei ten Hoff und Riedel Vogt
Zwei Großereignisse im deutschen Boxsport stehen bevor

Das kommende Wochenende bringt mit den Titelverteidigungen in beiden schweren
Klassen zwei bedeutsame Ereignisse des deutschen Berufsboxsports . Am Samstag tritt
Riedel Vogt in der Berliner Waldbühne gegen Conny Rux an , während Düsseldorf
am Sonntag Schauplatz der deutschen Schwergewichts - Meisterschaft zwischen Hein ten
Hoff und Walter Neusel ist .

Ein dpa - Berichterstatter hatte Gelegenheit ,
die beiden Titelverteidiger ten Hoff und Vogt
bei ihren Abschlußvorbereitungen im Trai -
ningsquartier „ Rodenbecker Quellental “ zu
besuchen . Sowohl ten Hoff als auch Vogt be -
finden sich bereits in Hochform , so daß
Trainer Franz Mück seinen Schützlingen
etwas Ruhe gönnt , um sie nicht übertrainiert
in die Kämpfés zu schicken . Ten Hoff
bringt mit 98 Kilo bestes Kampfgewicht .
Besonders auffallend bei ihm waren seine
flüssige Beinarbeit und die wieder erstarkte
Rechte , die Gefahr für jeden bringt , der sie
einstecken muß .

Auch seelisch hat der „ lange Hein “
seine Ruhe wiedergefunden ,

nachdem er die Rückwirkungen seiner miß -
glückten Amerika - Tournee , die Auseinander -
setzungen mit seinem früheren Manager Emil
Jung und seine privaten Schwierigkeiten in
geéschäftlicher Hinsicht restlos überstanden
hat . Hierin mag auch der Grund zu finden
Sein , daß er nicht wieder sein altes Trainings -
quartier Saselbeck , sondern das idyllisch bei
den Walddörfern liegende Rodenbecker Quel -

lental als Ort seiner Vorbereitungen für sei -
nen dritten Kampf gegen Neusel gewählt
hat . An der Boxbirne und im Schattenboxen
sowie im Sparring mit Warmbrunn , Vogt
und Sohn bewies ten Hoff , mit welchem
Ernst er bei der Sache ist , um sein etwas
ramponiertes Ansehen in Deutschland wieder
herzustellen , nachdem er in seinen beiden
Begegnungen nach der Rückkehr aus den
USA gegen Seelisch und Runge nicht voll
zu überzeugen vermocht hatte . Mück hat da -
bei den Deutschen Meister besonders auf die
von Neusel , bevorzugte Kempfesweise des
infights vorbereitet . Gegen einen so einge -
stellten Gegner dürfte es der 41jährige Neu -
sel schwer haben , zu bestehen zumal noch
der nicht zu unterschätzende Altersunter -
schied von 12 Jahren hinzukommt , dabei
darf nicht unerwähnt bleiben , daß ten Hoff
dem gleichen Gegner vor zwei Jahren in der
siebenten Runde seine vernichtendste Nieder -
lage beibrachte , nachdem Neusel 1946 mit
ten Hoff über die Runden gegangen war und
ihm nur einen Punktsieg überlassen hatte .
Trainer Mück ist mit dem Deutschen Meister

uch für diese dritte Begegnung mit Neusel
S8ehr zuversichtlich , wobei er im

Vorzeitigen Sieg seines
Schützlings hofft . Neue Pläne hat der sich
nun selbst managende ten Hoff übrigens
noch nicht , dazu will man erst den Ausgang
des Düsseldorfer Kampftages abwarten , je -
doch sollen noch in diesem Jahre weitere
Kämpfe folgen .

Auch Riedel Vogt sieht dem Kampf
in der Berliner „ Waldbühne “ am Sams -

tag mit Ruhe entgegen ,
und auch mit ihm ist Trainer Mück vollauf
zufrieden . Erst vor wenigen Wochen ver⸗
teidigte der Hamburger àn gleicher Stelle
durch ein Unentschieden gegen den Rhein -
hausener Hufschmied Hucks seinen Titel mit
Erfolg , um ihn nun gegen den Berliner Lo -
kalmatador Conny Rux erneut aufs Spiel zu
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setzen . Mit 81 Kilogramm hat der Deutsche
Halbschw/ergewichtsmeister kein Gramm zu -
viel am Körper , Beim Sparring gefielen vor
allem , seine hochsezogene Deckung , seine
Linke und die häufig kommenden Doubletten ,
mit denen er es seinem Gegner schwer
machen dürfte , erfolgreich durchzukommen .
Im Gegensatz zu ten Hoff will Vogt nach
diesem Kampf keine weiteren Abschliässe
tätigen , sondern sich der verdienten Ruhe
hingeben .

Natürlich geben auch Walter Ne ' usel
und Conny Rux nicht unvorbereitet in
den Kampf . Nach bisher eingelaufenen In -
formationen hat der ‚blonde Tiger “ in seiner
Heimatstadt Bad Sachsa seit einigen Wochen
hart trainiert . Sein Trainingscamp ist das
„ Schützenhaus “ , wo im Kellergeschoß die
üblichen Boxutensilien aufgebaut sind . Be -
treuer ist Walter Englert , Sparrinssvartner
sind Herbert Kleinwächter , Arno Kölblin und
Drägestein . Neusel weiß , daß dieser Kampf
für ihn schwer sein wird . Trot - dem ist er
sehr zuversichtlich und sein scharfes Training
beweist , daß er trotz seiner 41 Jahre noch
körperlich auf der Höhe ist . Besonders be -
Vorzugt er morgendliche Waldläufe , in denen
er meist Strecken zwischen 15 und 18 km
zurücklegt . Daneben betreibt Neusel eine
harte Körperschule und bekommt im Spar -
ring von seinen Gesnern nichts geschenkt .
Seine Linke erscheint noch sehr schlagkräftig ,
und auch die Deckungsarbeit ist gut .
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Die Fachleute versichern zwar , daß der
Westfale nichts von seinem Können ver -
loren habe und immer noch sehr zäh im
Nehmen sei , jedoch sei das Alter an ihm
nicht spurlos vorübergegangen . Fachleute aus
12 Ländern , darunter aus Frankreich , Italien ,
Großbritannien , Norwegen , Schweden und
aus den Vereinigten Staaten , wollen mit
eigenen Augen sehen , wie stark die deutsche
Spitzenklasse der Boxer ist .

Neusels urwüchsige Naturkraft und sein
unkomplizierter Charakter

werden von Wolter Englert besonders her -
Vorgehoben . Daneben ist nicht zu verkennen ,
daß er eine 20jährige Ringerfahrung mit -
bringt . „ Seit meiner Niederlage in der sieben -
ten Runde vor zwei Jahren gegen ten Hoff
bin ich nicht schlechter gewerden . Ich habe
Schmeling besiegt und auch Kohlbrecher und
EKreitz ausgeknockt . Mein linker Haken wird
ten Hoff zu schaffen machen . “ Joe Bieber
bezeichnet als Neusels Gebeimnis des Er -
folges ein rohises und regelmößiges Leben .
Seine einvide Feidenschaft ist Zigav ’ nrauchen .
Er hofft , daß das Diisseldorfer Publikum am
18. September mit ihm zufrieden ist und hat
seinen „ Schlachtplan “ bis in die Einzelheiten
fertiggestellt .

Denm 32jährigen Berliner Conny Rux
bescheinist man alleemein , daß er als eine
der größten Nachkriesshoffnungen des Be -
rufs - Boxsports gilt . Am 25. Mai 47 trat er
im Titelkamof um die Halbschwergewichts -
Meisterschaft gegen Richard Vogt an ( un -
entschieden ) . 1948 boxte er wiederum gegen
Vogt . der Kamyf ging ebenfalls unentschieden
aus . 1949 versuchte er mit gutem Erfolg einen
Start in der Schvrersewichtsklasse Gesen
Heins Seelisch schaffte „ Conny “ über vehn
Runden ein Unentschieden . Im Mai gelang
ihm im Olympia - Stadion ip Berlin gegen den
erheblich schwereren Adolf Kleinholdermann
ein einwandfreier Punktsieg . Als Berufsboxer
bestritt Conny Rux bisher 27 Kämpfe , von
denen er 18 gewann , fünf endeten unent -
schieden . drei singen verloren und einmal
( gegen Jean Kreitz ) wurde zunöchst nach

einem ausgesprochenen Punktsies der Kamof
nachträglich in
ändert .

„ Ohne Entscheidung “ abge -

Rund um den Fugball Globus
England : Dicke Luft herrscht in den vorneh -

men Clubräumen von Arsenal London . In High -
bury will und kann mnan es nicht verstehen , daß
die Gunners bisher so schlecht abschnitten . Die
Clubdirektoren sind gereizt . Dem berühmten Ma -
nager Tom Whitacker , dessen Dienste sich vor
einiger Zeit der Fo Turin sichern wollte , soll
nahegelegt worden sein , sich nach einem neuen
Posten umzusehen , wenn nicht bald ein Wunder
geschieht

Frankreich : Der Import marokkanischer Fuß -
ball - Artisten ist jetzt in Frankreich zur Notwen⸗
digkelt für die Proflelubs geworden . Der „ Schwar⸗
zen Perle “ Bena Breck und dem braven Diagne
kolgten in der Zwischenzeit ganze Trupps , so daß
jeder Verein über mehrere Marokkaner Verfügt .
Sie zeichnen sich durch artistische Einzelleistun -
Sen aus und haben teilweise schon in Varietes
Proben ihres Ballgefühls gegeben .

Oesterreich : Im Zusammenhang mit dem bereits
mehr als 100 000 Schilling betragenden Defizit bei
Wacker Wien hat es bei den Meidlingern eine
Palast - Revolution gegeben . So wurde der Club -
Sekretär Stibor , der 17 Jahre bei Wacker am -
tierte , entlassen .

Italien : Die privaten Wetten für das neue
Championat haben Rekordsummen erreicht und
auch im Toto erwartet man riesige Umsätze .
Das Hauytinteresse konzentriert sich auf die
neue Mannschaft des Fé Turin mit den neuer -
worbenen Spielern Moro , Cuscella . Carapellese ,
Santos ( Argentinien ) und Sloan ( England ) . To -
rino findet seine Hauptkonkurrenz in den Ver -
einen FC Milano ( mit dem schwedischen Innen -
trio Gren , Nordahl , Liedholm ) , Internazionsle
Mailand ( mit den Bombenstürmern Neyers ( Un -
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42. Fortsetzung
Wir haben diesen Burschen ziemlich

umfangreich in unseren Akten vermerkt , es
könnte stimmen . Ich habe inzwischen telefo -
niert und die Agentur , welche Garners Stel -
lung bei Sir Archibald Ferrymore vermittel -
te , teilte mir mit , daß der bewußte Garner
amerikanische Papiere besitzt . Er tauchte vor
etwa eineinhalb Jahren bei dem Agenten auf
und besaß ausgezeichnete Zeugnisse erster
Häuser , so daß man nicht Anstand . nahm ihn
zu empfehlen . Da der Baronet eben um diese
Zeit bei der Agentur anfragen ließ , ob sze
ihm einen geeigneten Butler hèerausschicken

wurde Garner die Stellung vermit -
elt .

Wenn ich die Fingerabdrücke Garners be -
kommen kann , 50 ist eine Identifizierung
einfach . Mich hat nur das Zusammentreffen
dreier Umstände darauf gebracht , daß Gar -
ner und Townsend identisch sein möchten :
zum ersten stimmen die Vornamen überein .
zum zweiten paßt Ihre Personalbeschreibung
einigermaßen und . zum dritten , sind beide
Amerikaner . “

„ Danke Miller ! “ sagte der Captain . „ Feine
Arbeit . Ich glaube , Sie haben uns mächtig
Vorangebracht , Ich werde Ihnen sofort einer .
Kurier in den Vard schicken . “ 5

Damit hängte er ab . Dann ging er kopf -
Schüttelnd die Treppe hinab . Ein kaltes Ge -
fühl saß ihm im Nacken .

Günstige Gestirne walteten auch über dem
Haupte des kleinen Inspektors . Er brachte
in erstaunlich kurzer Zeit ein Ergebnis Sei -
ner Nachforschungen zustande .

Sein erster Weg hatte ihn zur Witwe Lew
Sampsons geführt . die trostlos und mit ver -
einten Augen in ihrer Hütte saß und vor sich
hinstarrte .

„ Nun seien Sie einmal vernünftig , liebe
Frau “ , begann er väterlich , „ wer kommt da -
für in Frage , die bewußte Nacht mit dem
Verstorbenen verbracht zu haben ? “

Eine ganze Weile gab ihm die Walliserin
keine Antwort , sondern schnupfte nur tief .
Dann aber kam wieder dasbekannte Funkeln
in ihre Augen und sie wandte sich wütend
dem Inspektor zu .

„ Glauben Sie ja nicht , daß ich um Lew
Sampson beule ! Ich hasse ihn ! Aber daß er
mich noch in seiner Todesnacht mit einer an -
deren betrog , das vergesse ich ihm nie ! “

Und ein neuer Ausbruch von Tränen folgte .
Der Inspektor blieb unbewegt .
„ Also — wen haben Sie im Verdacht ? “
„ Ah ! “ fuhr die schwarze Frau Sogleich zor -

nig hoch . „ Jede Weibsperson dieses verfluch -
ten Dorfes . jedes glatte Gesicht , das nicht
älter als Lew war ! “

„ Nun , das scheint mir ein ziemlich um -
fangreiche Auswahl zu sein . “

Dann aber stieß die Frau einige Namen
hervor , die sich Torsten notierte und mit

garn ) , Hilkes ( FHolland ) ,
sSowie Juventus Turin
perti - Hansen ) .

Amadei und Lorenzi ,
Annentrio Praest - Boni -

Schweden : M. Bergerus , der Generalsekretär
des Schwedischen Fußballverbandes , hält die Ein -
führung des Berufsfußballs in Schweden für un -
möglich . Man habe aber die Bildung einer Profl -
liga Norwegen - Dänemark - Schweden ins Auge
gefaßt .

Holland : Auf die Frage eines Journalisten , ob
der Abgang von Nationalspielern wie Faas Wil⸗
kes , Jean Lambert , De Harder und Appel den
holländischen Fußball nicht erheblich schwäche ,
meinte Generalsekretär Ludwig Brunt : „ Der K6 -
niglich Niederländische Fußballbund zählt 315 000
Mitslieder und davon sind 200 000 lizenzierte
Spieler . Wenn Sie bedenken , daß Holland kaum
10 Millionen Einwohner hat , werden Sie verste -
hen , daß wir ohne Sorgen in die Zukunft blicken “

*

Die Toto - Gesellschaften vereinbarten in Kob -
lenz , ab 1. Oktober Prämien , Verlosungen u. ä.
kortfallen zu lassen .

In den letzten 14 Tagen gab es fünf Fußball -
Länderspiele : Tschechoslowakei Bulgarien 3.
Irland - Schottland EUnterligaspiel ) 1: 8, ITrland—Finnland ( Weltmeisterschaftsausscheidung ) Zel,
Norwegen — Dänemark 0: 2, Dänemark B Finn -
land 0: 2.

Beim Solituderennen bei Stuttgart am 18. Sep -tember will Hermann Lang in einem Wagender Formelklasse II mit Hans Stuck und Toni
Uimen Zusammentreffen . Zur Zeit ist man da -
bei , für Lang einen schnellen Renner zu suchen .

Wissenschaft er eilig das Feld räum -
78

5
Beim Wirt erfuhr er alles Wissenswerte

über den Lebenswandel der betreffenden
Mädchen . Wenn man dem guten Mister Rush
Glauben schenken durfte . 80 gab es in Hund -
stead überhaupt eine Menge lockerer Bie -
nen . Schließlich verdichtete sich die Wahr⸗
scheinlichkeit über dem blonden und braunen
Scheitel zweier Dorfschönen , welche Herr
Torsten sogleich durch seinen persönlichen
Besuch zu erfreuen gedachte .

Die Braune schied gleich aus . Sie war in der
kraglichen Nacht mit ihrer Mutter in Bishops
bei Verwandten gewesen und konnte nicht
gleichzeitig Lew ihre Liebe gestanden haben ,
obschon sie dazu sichtlich Neigung gehabt
hätte . Als der Inspektor das bescheidene Haus
der Blonden betrat , sagte man ihm. , daß Mary

in der Schloßküche aushelfe und dort auch
gelegentlich übernachte . Nun — da endete der
Weg der Nachfrage dort , wo er begonnen
hatte , und Torsten wandelte nach Ferrymore
Castle zurück .

Kaum hatte er die Küche betreten . als ein
schmales Mädel mit blonden Zöpfen blitzartig
in die Speisekammer entwischen wollte . Doch
die Obrigkeit folgte ihr dorthin nach , und 80
fand das nachfolgende Gespräch zwischen
Konservendosen . Würsten , Mehlsäcken und
Lauchbündeln statt . Auch mußte gesagt sein .
daß Inspektor Torsten Nerven besaß , um sich
einem angeschnittenen Schinken mit dem Mes -
ser zu nähern und . während des schluchzen -
den Geständnisses der kleinen Mary , aufs hef -
tigste zu kauen .

Natürlich hatte Mary den guten , braven Lew
als einzige Frau auf Erden geliebt und er
hatte ihre Liebe ervriedert . Die Theorie des Cap -
tains stimmte hargenau . Das Paar hatte Sich
ein verstohlenes Nest in dem Kellerraum ein -
gerichtet und sich dort häufig getroffen . In
der furchtharen Nacht war Mary ein wenig
eingeschlummert , als sie plötzlich davon er -

Die ſnternalionalen fehlten
Tennisturnier in Baden - Baden trotzdem

ein Erfolg

Mit dem diesjährigen internationalen Ten -
nisturnier , das vom 9. bis 11. September in

aden - Baden stattfand . hat der Sport des
Weißen Balles eine alte lisbevoll in der gan -
22en Welt gepflegte Tradition wieder aufge -
nommen . Gewiß ist das Turnier , das unter
dem Ehrenprotektorat des Oberbürgermei -
sters der Stadt . Dr . h. c. Ernst Schlapper ,

tkand nur ein erstes RBeoynen . No gibt
es keine offiziellen Beziehungen zu den Ten -
nisfreunden des Auslandes . Dennoch haben
viele von ihnen den Weg nach Baden - Ba -
den . zu dem einst so beliebten Internationa -
len Tennisturnier “ gefunden , das alljährlich
den Abschluß der glanzvollen „ Großen Wo —
che von Baden - Baden “ bildete . Die diesjäh -
rige Zusammenkunft ausländischer und in -
ländischer Tenniskoryphäen in Baden - Baden
bedeutet nach elfjähriger Pause einen Schritt
Weiter zu dem Ziele , was Baden - Baden war :
ein Anziehungspunkt für alle , die Großzü -
gigkeit und Aufgeschlossenheit einer inter -
nationalen Atmosphäre lieben .

Der Weg zur Erneuerung dieser Glanzzeit
ist noch weit und beschwerlich — das zeigte
das nun beendete Turnier mit aller Deut -
lichkeit . Immerhin hatten sich zu diesem
Turnier wieder über 120 bekannte Turnier -
Teilnehmer des In - und Auslandes auf den
herrlichen Plätzen an der Lichtentaler - Allee
eingefunden . Leider waren aber auch eine
Anzahl von Absagen im letzten Augenblick
zu verzeichnen . Schuld daran ist die voch
nicht erfolgte Aufnahme der Deutschen Ten -
nisbundes in den Internationalen Tennisver -
band . weil Deutschland „ noch nicht wieder
als Land gilt “ . . Es blieb beisvielsweise die
gesamte schwedische Mannschaft aus , die
nach Zürich fuhr , wo ebenfalls ein inter -
nationales Tennisturnier stattfand . Wieder
anderen Spitzenspielern stellten sich uner -
wartete Reise - und Paßschwierigkeiten in
den Weg . Gottfried v. Cramm , der fest zau -
gesagt hatte . wurde durch die verzögerte Ab -
wicklung des Turniers in Griechenland an
der Abreise verhindert . Dafür konnte jedoch
die gesamte internationale Damen -
Spitzenklasse begrüßt werden .

Die einzelnen , zum Teil äàußerst interes -
sant , ja aufregend verlaufenen Spiele brach -
ten einige Ueberraschungen , die aus den
weiter unten angegebenen Spielresultaten
zu erkennen sind . Recht erfreulich waren die
Aussichten , die der junge Tennisnachwuchs
eröffknet — in einigen Jahren werden die
Lücken , die Krieg und Ungunst der Zeiten
in unseren Tennismeistern gerissen haben .
wieder geschlossen sein .

Von den Spielresultaten seien folgende ge -
nannt : Herren - Einzel ( Klasse A) : Sting !
Dostal 6: 3. 6: 1, 4: 6, 7: 5. Damen - Einzel Klas -
se A) : Frau von Tarnay — Frl . Zehden 674.
3: 6, 6. 4.

Herrendoppel : Stingl - Dr . Mayer gegen
Heinzel —Dr . Lahmann 6: 3, 6: 0, 6 : 0 .

Damendoppel : Frau v. Gerlach und Frau
Pohmann — Frau v. Tarnay und Frl . Zehden
615 256, 61
Die Plätze umsäàumte eine sportlich be -

geisterte Menschenmenge . Tausend ließen
sich am Sonntag trotz des „ Ersten Seifen -
kisten - Rennens “ der Jugend nicht abgehal -
ten , den Spielen kritisch und interessiert bei -
zuwohnen . Wenn auch diesmal an dem frü -
heren äußeren Glanz noch manches fehlte ,
so schieden dennoch alle Spieler mit der Ge -
wWigheit aus Baden - Baden , daß das nächste
internationale Tennisturnier in der herrli -
chen Bäderstadt an der Oos vieles aufholen

ms .Wird .

wachte , daß Lew die Decke abwarf und auf -
Sprang .

5
„ Pst ! “ sagte er . „ ich höre etwas ! Isolt ist

E

Isolt , das war offenbar die zigeunerhafte
Frau , die nun weinend in der Hütte saß . urid
Inspektor Torsten hatte volles Verständnis .
daß die beiden Liebenden von heftigem
Schrecken ergriffen wurden . Ja , Lew hatte
sichtlich so sehr den Kopf verloren , daß er
versuchte , unter Zurücklassung seiner Eraut .
im Dunkel des Ganges zu entkommen . Jeden -
falls war er in die Finsternis hinausgerannt ,
aber fast gleichzéitig vernahm NMary , die zit -
ternd zurückgeblieben war , einen donnernden
Schuß .

Wahrscheinlich verlor sie vor Entsetzen die
Besinnung , denn als sie wieder zu sich kam .
fand sie sich allein in der Kammer . Sie tastete
sich hinaus und fand Lew bewegungslos .
fühlte Blut in seinem Gesicht und dachte
nichts anderes . als daß ihn Isolt erschossen
habe . Sie lief , völlig verstört , ins Freie hin -
Aus , irrte durch den Burggraben und kehrte
endlich ungesehen in die Hütte heim . wo sie
sich lautlos ins Bett schlich .

Das War alles . Von dem Mörder wußte sie
So Wenig wie Inspektor Torsten oder sonst

Wer .
Mit Ziesem Ergebnis kehrte der Insdektor

2u Captain Griffins zurück .

«„

Der Butler war noch nicht zurückgekom -
men .

Gegen elf Uhr kam ein Eilbrief , den ein
Postbeamter mit dem Fahrrad zustellte . Er
War an den Sachwalter von Ferrymore Castle
adressiert und trug den Aufdruck einer Klei -
nen , ziemlich unbedeutenden Bank in der Oity
Londons .

Fortsetzung folgt )
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ARBEIH UND WIRTSCHAFT

Das indische Grobmal und die Demontage
Von Professor Dr . Fritz Ba ade , Kiel

Wenn die Arbeiter der Fischer - Tropsch -
Anlagen sich gegen die Demontage ihrer Fa -

briken wenden , so tun sie das nicht nur in
Verteidigung ihrer Arbeitsstätten , sondern
Zleichzeitig auch in der Verteidigung der
Fettversorgung des deutschen Volkes . Da
Deutschland noch weit davon entfernt ist ,
seine Einfuhr an Fetten aus den Erlösen sei -
ner Ausfuhr bezahlen zu können , bedeutet
die Unterbindung des Fischer - Tropsch - Pro -
zesses eine Gefährdung unserer Fettversor -
gung für die Seifenherstellung . Auf dem Weg
über die Devisenknappheit hängen alle einge -
führten Fettrohstoffe innerlich zusammen ,
das bedeutet also , daß diese Demontage eine
Gefährdung unserer Fettversorgung über -
haupt , auch der Versorgung mit
darstellt .

Die englischen Demontagefanatiker versu -
chen , die wirtschaftliche Bedeutung dieser
synthetischen Fettproduktionh aus Kohle 2u
bagatellisieren . Diese Versuche werden durch
einen Vortrag illusorisch , den der bekannte
Weltfettstatistiker J. C. A. Faure Kürzlich auf
dem Kongreß des Internationalen Oelmühlen -
Verbandes in Montreux gehalten hat . Er wür⸗
digte die Fortschritte in den USA , „ wo die
Erzeugung von synthetischen Waschmitteln
sich 1945 auf 125 000 t und 1947 auf 200 000 t
belief . Die Erzeugung für 1949 wird auf un -
gefähr 270 000 t geschätzt . Auch in Großbri -
tannien wurden in den Nachkriegsjahren

gute Fortschritte erzielt . Der Anreiz liegt
hier weniger in den hohen Preisen für Oele
und Fette als vielmehr darin , daß Seife im -
mer noch streng rationiert ist , während Syn -
thetische Waschmittel frei sind . 1949 wird
die Gesamtproduktion des Rohstoffes „ Tee -
pol “ 30 000 t Oelen und Fetten entsprechen.
Auch in anderen Ländern ist man aus dem
Versuchsstadium heraus und fängt mit der
Produktion an . “

Soviel zum Kapitel „ Fett aus Kohle “ . Aber
wie steht es mit dem „ Brot aus Kohle “ ?

Deutscher Erfindergeist hat der Welt gerade
auf dem Gebiet der Umwandlung von Kohle
in Brot die wichfigsten Errungenschaften be -
schert . Durch das FHaber - Bosch - Verfahren
wurde die Gewinnung von Kunstdüngerstick -
stokk aus der Luft für die Großproduktion
reif gemacht . Die Haber - Bosch - Patente bilden
heute die Grundlage für die synthetische
Stickstoffindustrie kast der ganzen Welt .
Deutschland aber , das Heimatland der Erfin -
dung . ist das einzige Land . in dem die Um -
wandlung von Kohle in Stickstoff und damit
letzten Endes in Brot aufgrund des Potsda -
mer Abkommens von 1945 noch immer grund -
Sätzlich verboten und durch das Washingtoner
Abkommen vom April 1949 auf eine Menge
begrenzt ist , die weit unterhalb des Bedarfs
der deutschen Landwirtschaft liegt . 35 Pro -
zent der Stickstoffkapazität von Europas
größter Stickstoff - Fabrik in Oppau sind durch
das Washingtoner Abkommen entgegen den
Empfehlungen des vom Verwalter des
Marshall - Plans , Herrn Hoffman , eingesetzten
Ausschusses wieder auf die Demontageliste
gesetzt worden . Herr Hoffman hat in Frank⸗
furt den Deutschen empfohlen . in erster Linie
ihre FHektarerträge an landwirtschaftlicher
Produktion zu steigern . Nun , das wichtigste
Mittel dafür ist die Steigerung der Stickstoff -
düngung . und die industrielle Großproduktion
des synthetischen Stickstoffes hat die Welt
von Deutschland gelernt . Wenn Herr Hoffman
seine Aufgabe als Verwalter der Europapla -
nung ernst nimmt . so muß er in erster Linie
dafür sorgen , daß seine eigenen Empfehlun -
gen auf diesem entscheidenden Gebiet durch -
geführt werden , und nicht uns empfehlen , uns
mit den „ unvermeidlichen “ abzu -
finden .

Eine weitere große 38 181 Erfindung auf
dem Wege der Umwandlung von Kohle war
der synthetische Gummi . Das deutsche Buna -
S - Verfahren wurde in den dreißiger Jahren
amerikanischen Firmen im Lizenzweg über -
lassen . Als die Japaner im zweiten Weltkrieg
Niederländisch - Indien in die Hand bekamen ,

81. Heute 19. 30 Uhr: 1. Vorstellung kür die platzmiete A:Staatstheater Trauerspiel von Friedr . v. SchillerMARIA STUART' .

entwicklung

wurde das Buna - S - Verfahren zur Grundlage
einer mit amerikanischer Schnelligkeit aus
dem Boden gestampften synthetischen Pro -
duktion . Im Spitzenjahr wurden 900 000 Ton -
nen Kunstgummi in Amerika produziert , da -
von mehr als 80 Prozent nach dem als
„ feindliches EFigentum “ beschlagnahmten Bu -
na - S - Verfahren . Natürlich haben die deut -
schen Erfinder bzw . die deutschen Patentin -
haber niemals einen Pfennig für ihr geistiges
Eigentum bekommen . Und wiederum Soll
Deutschland jetzt das einzige Land sein , dem
man die Anwendung und damit die Weiter -

dieses Verfahrens verbietet .
Sämtliche Bunafabriken stehen auf der Wa⸗
shingtoner Demontageliste .

Genau so steht es mit den synthetischen
Fetten . Auch hier ist der Fischer - Tropsch -
Prozeß der bei weitem wichtigste ein Pro -
dukt der wissenschaftlichen Arbeit im Mül -
heimer Kohlenforschunssinstitut . Auch hier
haben die deutsche Wissenschaft und die
deutsche Industrie niemals eine „ strategische “
Geheimniskrämerei betrieben . Die syntheti -
sche Fettgewinnung zum Zwecke der Seifen -
herstellung hat , wie der oben erwähnte Vor -
trag von Faure in Montreux beweist , in
Amerika heute schon einen Umfang , der et -
Wa S0 groß ist . wie die gesamte Fetteinfuhr ,
die Westdeutschland in diesem Jahr zuge -
standen wird . Und wiederum soll das Mut -
terland dieser Erfindung , Deutschland , das
einzige Land der Welt sein , dem die Anwen⸗
dung dieser Erfindung verboten ist .

Kein Weltreisender , der nach Indien kommt
versäumt es , das herrliche Grabmal Tadj
Mahal zu besichtigen , das ein indischer Ma -
haradscha seiner Lieblingsftrau errichtete :
ein Wunderwerk der Kunst in weißem Mar -
mor . Aber wenn man dem Weltreisenden
dann erzählt , daß der Maharadscha dem Ar -
chitekten , der das Wunderwerk schuf , die
Augen ausstechen ließ , um zu verhindern ,daß er irgendwo in der Welt ein zweites
schaffen konnte , dann überfällt ihn ein
Schauer urasiatischer Grausamkeit . Das , was
man dem deutschen Erfindergeist , der der
Welt den synthetischen Stickstoff , den syn -
thetischen Gummi und die
Fettsäuren geschenkt hat , jetzt auf
Grund der Abkommen von Potsdam und Wa -
shington anzutun versucht , ist aber im Grun -
de nichts anderes .

RAP . — Imn vorläufigen Bericht des Komi - ⸗
tées kür diemische Produkte in der Organi -
sation für europäische wirtschaftliche Zusam -

5 ist in der Einleitung folgendes zu
esen :

„ Der hervorstechendste Zug der unmittel -
baren Nachkriegsperiode ist die Eliminierung
Deutschlands als ein Exporteur chemischer
Produkte auf dem Weltmarkt . Dieses Land
stand frübher auf dem ersten Platz . Berück -
sichtigt man ferner die Zerstörungen in ge -
Wissen beteiligten Ländern und den allge -
meinen Mangel an Kohle und Energie , so ist
es leicht , den alarmierenden Mangel an che -
mischen Erzeugnissen und Kunstdüngemitteln
zu erkennen , unter dem die meisten Länder
litten . Darum war es entscheidend wichtig ,
daß in den Vereinigten Staaten die chemi -
sche , Industrie beträchtlich entwickelt wurde .
Gleichzeitig mit dem Niederbruch der euro -
päischen Lieferungen hat die Nachfrage im
Vergleich mit der Vorkriegsperiode beträcht -
lich zugenommen :

1. Bei den Düngemitteln , die die meisten
Länder zur Erhöhung ihrer landwirt -
schaftlichen Produktion brauchten ,

2. bei anderen Erzeugnissen als Ergebnis
des technischen Fortschritts , welcher die
verschiedenen Methoden der Bearbeitung
stark vermehrt hat .

Die Dollarknappheit und die erhöhte Nach -
fkrage haben die meisten der beteiligten Län -
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Wirtschafts - Spiegel
Für 443 Millionen Dollar ERP - Lieferungen

an Westdeutschland
Güter im Werte von 443,42 Millionen Dollar sind

nach einer Mitteilung des Verwaltungsrats für
das Vereinigte Wirtschaftsgebiet vom Dienstag
im Rahmen des ERP bis zum 31. August 1949
nach Westdeutschland geliefert worden . Die Dop -
pelzone erhielt Lieferungen im Werte von 351, 49

Nillionen Dollar . Davon entflelen auf Lebens-
mittel 167,361 Millionen Dollar und auf industri -
elle Roh - und Fertigwaren rund 162,236 Millionen
Dollar . Der Anteil der Frachtkosten belief sich
auf 21,893 Millionen Dollar . ⸗
Die französische Besatzungszone erhielt Waren

im Werte von rund 91,93 Millionen Dollar , dar -
unter Lebensmittel für 54,629 Millionen Dollar
und industrielle Rohstoffe und Fertigwaren für
26,966 Millionen Dollar . Die Frachtkosten werden
mit 10,335 Millionen Dollar angegeben .

In der Zeit vom 15. bis 31. August wurden im
Rahmen des Marshallplanes Waren im Werte
von 20. 975 Millionen Dollar nach Westdeutschland
eingeführt . Der Anteil der französischen Zone an
diesen Lieferungen beläuft sich wertmäßig auf
0,95 Millionen Dollar . Von dem Gesamtbetrag
entfallen 3. 891 Millionen Dollar auf Lebensmittel
und 16,912 Millionen Dollar auf industrielle Roh -
stofke und Fertigwaren . Frachtkosten flelen nur
für die französische Zone in Höhe von 172, 000
Dollar , an .

Für das Abrechnungsjahr 1949/50 sind der Dop -
pelzone zunächst 85 Millionen Dollar und der
französischen Zone 45 Millionen Dollar zugeteilt

rden . Die Doppelzone hat aus ihrer Zuteilung
bKeits einen Betrag von 4,373 Millionen Dollar
für die Einfuhr von Lebensmittel in Anspruch
genommen .

Das Problem des sozialen Wohnungsbaues
könne nur gelöst werden , wenn die privaten
Hypothekenbanken bei der Bewältigung dieser
Aufgabe entsprechend berücksichtigt werden , er -
klärte der Finanzminister von Nordrhein - West -
falen . Weiter sagte er , es liege ihm völlig fern
die öffentlich - rechtlichen Bankinstitute gegenüber
der privaten Hypothekenbanken vorzuziehen . Das
Gleichgewicht zwischen den beiden Bankgruppen

soll schnellstens wieder hergestellt werden .

Herbsttagung der Deutschen Landwirtschafts -
gesellschaft

Die von rund 600 Landwirten , Wirtschaftsbe -
ratern , landwirtschaftlichen Lehrern und Wis -
senschaftlern besuchte Herbsttagung der Deut -
schen Landwirtschaftsgesellschaft in Rothenburg
beschloß die FErrichtung eines Futtermittel -
archivs , in dem unter Mitarbeit des Verbandes
deutscher landwirtschaftlicher Versuchs - und
Forschungsanstalten die verschiedenen Futter -
mittelanalysen gesammelt und alle wissenschaft -
lichen Arbeiten der letzten zehn Jahre über Tier -
nahrung , Fütterung und Futterbau aufbewahrt
werden sollen . Weiter wurde eine Arbeitsge -
meinschaft der Landesverkände für Seidenbau
gegründet . Die Landvolkabteilung der DLG
plant die Abhaltung landwirtschaftlicher pädo -
gogischer Kongresse im Jahre 1950. Zur wissen -
schaftlichen Untermauerung ihrer Arbeit be -
schlossen die Mitglieder dieser Abteilung , einen

— Einreihen
der veranlaßt , große Pläne für den Aufhau
neuer Werke vorzubereiten . Damit hoffen sie ,
den heimischen Bedarf zu decken und mehr

fremde Zahlungsmittel durch vermehrten Ex -
port zu verdienen . “

Wir möchten annehmen , daß auch Mr . Hoff -

man , der Administrator des ERP , und viel -
leicht auch Mr . MeNeill von der britischen
Regierung Kenntnis von solchen Berichten
bekommen . Beide Herren , und noch andere
mit ihnen , geben uns jedoch den Rat , endlich
von den Protesten gegen die Demontagen al -

ler Art abzusehen . Wir sollen nicht protestie -
ren , aber vielleicht gestattet man uns , die
Verwunderung darüber auszusprechen , daß
die gleichen Zweige der chemischen Industrie ,
die man bei uns auf unsere Kosten demon -
tiert , in Italien mit den Mitteln des ERP auf -
gebaut werden : „ Zur Entwicklung des großen
synthetischen Treibstoffwerks San Giovanni
Valdarno ( Arezzo ) im Besitz der SlICS — So -
eieta Italiana Sintetice “ — so wurde kürzlich
aus Rom gemeldet , „ sind nach Angaben des
Verwaltungsrats der Gesellschaft beträchtliche
ERP - Mittel zur Verfügung gestellt worden . “

Man hat es bei der Nebeneinanderstellung
solcher Berichte schwer , an die Vernunft der

Politiker , noch schwerer , an die Vernunft der
Gkonomen zu glauben , vielmehr hat das
Ganze eine verzweifelte Ahnlichkeit mit dem
Spiel von Kindern , die die Klötze eines Bau -

kastens bald hier , bald dort aufbauen , ein -
reißen und wieder aufbauen .

Ing . FrWiln.
ArEt⸗2075 Riskunk15701

Ausschuß für Landvolkwissenschaft 2u gründen ,
der sich vor allem mit der ländlichen Soziologie

beschäftigen soll . ( dpa . )
Für die Aufhebung der Bewirtschaftung aller

Lebensmittel mit Ausnahme der Grundnahrungs -mittel Brot , Fett , Fleisch und Zucker sowie für
die Aufhebung der Freisfestsetzung für die frei -
zugebenden Erzeugnisse , sprach sich der Haupt -
verband des deutschen Lebensmittel - Einzelhan -
dels in Wiesbaden aus . Insbesondere , so wurde
in einer Pressekonferenz ausgeführt , Sollten alle
Nährmittel , Hülsenfrüchte , Süß - und Zuckerwa -
ren einschiießlich Marmelade und Kunsthonig ,
ausländische Trockenfrüchte , sowie Seife nicht
länger rationiert werden , weil die Versorgung
mit diesen Erzeugnissen absolut gesichert sei .
Die Vertreter des Einzelhandels hoffen , daß ihren
Vorschlägen bereits zum 1. Oktober entsprochen
wird . Die Aufhebung der Rationierung wurde
nicht angestrebt , weil es uns zu gut gehe , son -
dern , weil die Kaufleraft derart zurückgegangen
sei , daß sich die deutsche Wirtschaft , die zur
Durchführung der Rationierung erforderliche
teure Verwaltung nicht mehr leisten könne . Ge -
genüber dem von alliierter Seite erhobenen Ein -
wand , bei einer völligen Aufhebung der Bewirt -
schaftung werde der Uberblick über die Vertei -
lung der importierten Lebensmittel verloren ge -
hen , schlägt der Einzelhandel vor , die Lenkung
der Ware bis zum Großhandelsbetrieb beizu -
behalten .

1400 Diplomlandwirte arbeitslos . Von etwa 6000
Diplomlandwirten in der Doppelzone sind rund
400, das sind 23 Prozent , arbeitslos , oder in un -
tergeordneten Stellungen tätig . Wie auf der Ta -
gung der DLG in Rothenburg o. d. T. mitgeteilt
wurde , rechnet man damit , daß sich die Zahl der
Diplomlandwirte der Doppelzone in vier Jah -
ren auf über 9000 erhöht .

Der Investitionsbedarf der Westberliner Indu -
strie wird von der amerikanischen Militärregie -
rung auf 307 Millionen DM veranschlagt . Davon
entfallen 140 Millionen DM auf Opjekte unter
100 000 DM.

Drei Sonderzüge zur Frankfurter Messe wer⸗
den in diesem Herbst auf der Strecke Ulm- Stutt - ⸗
Sart - Frankfurt verkehren , und zwar am 18. ,
19. /20 . und 21. /22 . September .

Mit der Freigabe von Mitteln aus dem ERP -
Gegenwert - Fonds in Höhe von rund 950 Millio -
nen DM für die Westdeutsche Wirtschaft kann
nach Ansicht der VFW ein den nächsten Monaten
gerechnet werden — nachdem das Zweimächte -
kontrollamt sich bereit erklärt hat , die Freigabe -
anträge der VFW gegenüber der ECA- Mission
zu vertreten . Zu angeblichen Erklärungen des
Direktors der VFW , Professor Dr . Erhard , nach
denen das von ihm verkündete 3 - Milliarden - DM-
Investitions - Programm in voller Höhe aus

Marshellplan - Gegenwertmitteln finanziert wer -
den soll , verlautet aus Kreisen der Verwaltung
für Wirtschaft , Professor Dr . Erhard habe wie -
derholt betont , die 3 Milliarden DM würden zu
etwa einer Milliarde aus den öffentlichen Haus -
halten , zu etwa 800 bis 900 Mill . DM aus anderen
deutschen Kapitalquellen und nur etwa zu einer
Milliarde aus Gegenwert - Fonds aufgebracht
werden . Diese 3 Milliarden DM Investitionsmit -
tel würden jedoch keinesfalls , wie urspünglich
geplant ,
gung stehen . ( dpa/VWD )

Leipzig . Auf der diesjährigen Leipziger
Herbstmesse sind nach Mitteilung der deutschen
Wirtschaftskommission 682 Exportverträge im
Werte von siebzehn Millionen Dollar abge - ⸗

schlossen worden . Der Wert der getätigten Im -
portverträge und der Einfuhren für Lohnverede -
lungsgeschäfte wird mit fünf Millionen Dollar
angegeben .

Zur Sicherung des Existenzminimums
Die ansteigende Erwerbslosigkeit birgt beson -

dere Gefahren für diejenigen Arbeitergruppen ,
bei denen zufolge eines fehlenden Tarifpartners
das Existenzminimum nicht durch Tarifverträge
gesichert werden kann . Es handelt sich da bei -
Spielsweise um Heimarbeiter , häusliche Dienste
und zum Teil auch um Landarbeiter ,

Die bisherigen gesetzlichen Möglichkeiten rei⸗
chen zur Sicherung des Existenzminimums dieser
Beschäftigten nicht aus . Auch die mögliche Er -
klärung der Allgemeinverbindlichkeit von Tarif -
Verträgen durch die Arbeitsbehörde , die Voraus -
setzung , daß mindestens 50 Prozent der Tarif -
parteien den Vertrag geschlossen haben müssen ,
läßt sich für diese Beschäftigten zumeist nicht
anwenden . Hier müßten also die Mindestbeschäf -
tigungs - Bedingungen ( Arbeitszeit , Lohn , Urlaub
usw . ) einer Regelung unterzogen
werden .

Die Sicheruns des Lohnes nach Ablauf von Ta -
rifverträgen und ein einheitlicher Kündigungs -
schutz gehören gleichfalls in dieses Gebiet der
Existenzsicherung , deren Beratung sich gegen -
wärtig die Vertreter der Arbeitsminister der
Länder in Königswinter widmen . Die Beratun -
gen bezwecken die Vorbereitung von Gesetzent -
Würfen , mit denen sich der Bundestag in aller -
nächster Zukunft beschäftigen Soll .

im dritten Vierteljahr 1949 zur Verfü -

Anzeigen. und Abonnentenannahme

Bruchsa

Ettlingen

Alexdnder Brändle ,
Wörthstraße 5

Karl Schneider ,
Buchbinderei , Albstr . 31

BADISCHE

ABENMUZEITIRNO
Karlsruhe , Waldstraße 28

Sämtliche Drucksochen
för

Industrie , Behörden und Privtit

im boch - und Rotationsdrock

liefert in geschmeckvoller Ausföhrung

Korlsruher Verlugsdruckerei 6 m bHl.
Karlsruhe , Waldstraßle 28 Telefon 7150/53

PRNNTZSinebne

Iinr “ ist gehelften -
erst immer Rückenschmetzen - de :
Leib war such im Wege . Ietzt oben -
aul dutch theiysie - Kötperfotmet

ALUνα
Alleinvertretung Karlsruhe , Klerste 36

Straßbenbahn - klsfteseue . Merxth I e
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